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Johre CDU gtodtverbond Ludwigsburg

Vorwort des
CD U -Stadtverbandsvo rsitzenden
Ralf Siegmund

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
liebe Parteifreunde,

mit dieser Festschrift wollen wir über
nunmehr fünf jahrzehnte politischen
Wirl<ens der CDU in der Stadt Lud-
wigsbu rg rücl<blicl<en.

Fünfzig ,|ahre CDU Ludwigsburg sind
ein wilil<ommener Anlaß, um Danl<

auszusprechen. Unsere Anerl<ennung
gebührt atlen Mitgtiedern und Freun-
den unserer Partei, die sich in Vergan-
genheit und Gegenwart auf ganz viel-
fättige Weise für die politischen Ziele

der Union engagiert haben und ohne
deren tatl<räftige Mithitfe die erfolg-
reiche Arbeit von Stadtverband und
Gemeinderatsfral<tion auch zul<ünftig
nicht vorstellbar ist.

Mein besonderer Danl< gilt heute Hansjörg Blessing, Rei-

ner v. Bronewsl<i und Alexander Ghazvinian, die in uner-
müdlicher Arbeit und trotz schwieriger Quellenlage eine in
Text und Bild gelungene Festschrift erstellt haben. Ein herz-

liches ,,Danl<e schön" möchte ich auch allen aussprechen,
die unser Redal<tionsteam durch die Bereitstellung von

Text- und Bildmaterial tatl<räftig unterstützt haben.

ln dem lhnen vorliegenden Heft haben wir einige Schlag-
lichter aus den vergangenen fünf Jahrzehnten exemplarisch
zusammengetragen. Bei den Alteren unter lhnen werden si-

cherlich wieder einige Erinnerungen an vergangene Veran-

staltungen, Aktionen oder politische Entscheidungen
wachgerufen. Den jungen Menschen in unserer Partei hin-
gegen ertaubt diese Festschrift einen Überblicl< auf die Ent-

wicl<lung der Ludwigsburger CDU und trägt so zu einem

besseren Verständnis der Geschichte
unseres Stadtverbandes bei.

Das Grundgesetz hat den Auftrag der
Parteien l<lar umrissen. Sie sind auf-
gerufen, an der politischen Willensbil-
dung des Voll<es mitzuwirken. Diese

Aufgabe erfordert einen ständigen
Dialog mit den Bürgerinnen und Bür-
gern, dem sich die Ludwigsburger
CDU in besonderer Weise verpflichtet
fühlt. Bürgernähe bedeutet für uns
auch, sich l<ritischen Fragen zu stellen
und die sachliche Auseinanderset-
zung zu suchen.

Eine Partei, die nur auf wohlwollen-
den Zuspruch aus ist, verliert schnell
und nachhaltig an G laubwürdigl<eit.

Das erfolgreiche Abschneiden der
Union bei den zurücl<liegenden Wahlen bestärl<t uns, den

eingeschlagenen Weg l<onsequent weiterzugehen und

stimmt uns zuversichtlich, daß wir auch in Zul<unft einen
wichtigen Beitrag zur Bewältigung der anstehenden kom-
munalpolitischen Herausforderungen werden leisten l<ön-

nen.

freundlichen GrüßenMit
lhr

/*4W
Ralf Siegmund (}
Vorsitzender
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Johre CDU gtodtverbond Ludwiggburg

Grußwort des
CD U - Bundesvo rsitzenden
Bundesl<anzler Dr. Helmut Kohl

5o Jahre CDU Ludwigsburg sind ein
Grund zu großer Freude und Dankbar-
keit. Wir können heute mit Stolz auf
das gemeinsam Geleistete zurücl<-

blicl<en. Die Christlich Demokratische
Union hat unsere Bundesrepublil<
Deutschland in den vergangenen Jahr-
zehnten entscheidend geprägt.

Dieses Jubiläum bietet eine gute Ge-

legenheit, sich auf die Ursprünge un-
serer Partei zu besinnen. Die Grün-
dung der CDU war ein Zeichen der
Hoffnung und des Neubeginns in

schwerer Zeit. Der Zweite Weltl<rieg
und die nationalsozialistische Ge-

waltherrschaft hatten einen materiel-
len und geistigen Trümmerhaufen hin-
terlassen. Viele Städte waren schwer
von den Folgen des l(rieges gezeich-
net. Beim demokratischen Neubeginn
Mut und Willensl<raft dazu, politische
übernehmen. Unser Dank und Respel<t

sich dieser schwierigen Aufgabe gestellt

gehörte sehr viel
Verantwortung zu
gebührt atlen, die
haben.

Die Gründer der Union wollten den Brückenschlag zwi-
schen katholischen und evangelischen Christen, sie wollten
eine gemeinsame politische Heimat für alle sozialen
Schichten und Gruppen des Voll<es und waren beseelt von
dem Willen zu föderaler Einheit angesichts überl<ommener
la nd sm a n n schaftliche r Ge ge n sätze.

Auch in Ludwigsburg haben mutige Frauen und Männer
mit Zuversicht und Tatkraft ihre Stadt und das politische
Leben dort wieder aufgebaut. lm Jahre ry46 wurde die CDU

in Ludwigsburg gegründet. Seither haben sich zahlreiche
Bürgerinnen und Bürger in diesem Stadtverband politisch
engagiert. Ohne solchen Bürgersinn kann l<ein Gemeinwe-
sen auf Dauer bestehen. Daher gilt unsere dankbare Erin-
nerung heute all denen, die in den vergangenen Jahrzehn-
ten in und für Ludwigsburg Politik mitgestaltet haben.

Deutschland ist längst wieder ein angesehenes und ge-
achtetes Mitgtied der Völkerfamilie. Wir genießen ein in un-
serer Geschichte nie gekanntes Maß an Freiheit und Woht-
stand. Der Aufbau Ost findet weltweit Anerkennung. Jetzt
geht es darum, unser wiedervereinigtes Vaterland gemein-

sam auf das zt. Jahrhundert vorzube-
reiten. Dabei wollen wir mit unseren
Partnern in Europa und in der Welt
eng zusammenarbeiten.

Die europäische Einigung bteibt die
beste Voraussetzung für die Siche-
rung von Frieden und Freiheit im zr.
Jahrhundert. Unsere CDU ist nicht nur
die Partei der Deutschen Einheit und
die Partei der wirtschaftlichen und so-
zialen Stabititat. Sie bteibt auch die
Partei der europäischen Einigung wie
der bürgernahen Politil< in den Städ-
ten und Gemeinden. Auf allen Ebenen
müssen wir das Vertrauen der Bürger
tägtich neu gewinnen.

Die Besinnung auf das, was wir in
der Vergangenheit gemeinsam gelei-

stet haben, gibt uns Mut und Zuversicht für die Zul<unft.
Unser christliches Menschenbild scheint uns dabei als zu-
verlassiger l(ompaß. ln diesem Sinne wünsche ich allen
Mitgliedern und Freunden der CDU Ludwigsburg für ihre
weitere Arbeit vieI Glück und Erfolg!

Mit freundlichen G rüßen
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1946 - 1996 Johre CDU 9todtverbond Ludwigsburg

Grußwort des
CD U - Landesvo rsitzenden
M i n isterpräsident Erwi n Teufel

Liebe Parteifreunde,
sehr geehrte Damen und Herren,

seit über 5o .|ahren wird in unserem
Bundesland und in Deutschland
erfolgreiche Politil< mit der CDU ver-

bunden. So auch in Ludwigsburg, wo
die CDU in diesem Jahr ihren 5o. Ge-

burtstag feiert. lch beglückwünsche
den CDU-Stadtverband Ludwigsburg
zu seinem 5ojährigen Bestehen. Ein

solches ,|ubiläum ist Anlaß genug, sich
die großen Erfolge und Weichenstel-
lungen, die von unserer Partei ausgin-
gen, im Rückbtick vor Augen a)
führen.

Unter l(onrad Adenauer, Ludwig Er-

hard und l(urt Georg Kiesinger setzte
die CDU die wichtigen Entscheidun-
gen der jungen Demol<ratie für unser Land politisch durch.
Sie machte die Bundesrepubtil< mit einer Politik der Aus-

söhnung und der europäischen Einigung zu einem interna-
tional geachteten Partner. Die CDU stellte die Weichen für
ei nen beispiellosen wirtschaftlichen Aufschwu n g, der i nter-
nationaI das Schlagwort vom ,,Deutschen Wirtschaftswun-
der" prägte. Nachdem viele unserer Städte und Gemeinden

ry45 in Trümmern lagen, gelang der heimischen Bevö[l<e-

rung und den vielen Heimatvertriebenen, die zu uns

l<amen, in einer gemeinsamen Anstrengung der Wiederauf-
bau. Die Menschen vertrauten der CDU und ihrer Politik:
weg vom l(lassenl<ampf, gemeinsam zum Wohlstand für
alle!

Anfang der achtziger Jahre setzte die CDU mit Helmut Kohl

diese erfolgreiche Politil< der sozialen Gerechtigl<eit fort.
Außenpolitisch erwarb er in Europa und weltweit, im We-

sten und Osten, großes Vertrauen. Auf dieser Grundlage er-

reichte er für unser Voll< und Vaterland, was viele Menschen
für unmöglich gehalten hatten: die Wiedervereinigung
Deutschlands in Frieden und Freiheit.

Baden-Württemberg wurde in diesen 5o Jahren seit dem

Ende des z. Weltl<rieges unter der Regierungsverantwor-
tung der CDU und meiner Amtsvorgänger Gebhard Müller,
l(urt Georg l(iesinger, Hans Filbinger und Lothar Späth zum

,,Musterländle" und zu einem Modell deutscher und eu-

ropäischer Möglichkeiten. Die Men-

schen fühlen sich in den schönen
Städten und Gemeinden unseres Lan-

des wohl.

Die CDU ist die Partei in unserem
Land, die den Menschen ernst nimmt
und seine Anliegen aufgreift. Dazu
trägt jeder Stadt-, Gemeinde- und

Ortsverband bei. lch danke dem CDU-

Stadtverband Ludwigsburg für den
großen Einsatz, den seine Mitglieder
in den zurückliegenden fünf .|ahrzehn-
ten für die Stadt, für den l(reis und für
unser Land erbracht haben: mit dem

Bürger - für den Bürger.

Neben vielen anderen CDU-Orts- und

Stadtverbänden hat auch die CDU

Ludwigsburg dazu beigetragen, daß

wir die Bundesrepublik Deutschland, und nach der Wahl

am 24. März 7996 unser Land Baden-Württemberg und un-

sere schönen Städte und Gemeinden, erfolgreich in das zt.
Jahrhundert führen l<önnen. Die CDU bleibt Garant für eine
gute Zul<unft im Lande. Dafür danke ich auch den Bürgerin-
nen und Bürgern in Ludwigsburg und im gesamten Land-

kreis, die durch ihre Mitgtiedschaft und aktive Mitarbeit in
der CDU zu unserem Wahlerfolg beigetragen und gezeigt

haben, daß sie sich für ihre Stadt und ihr demol<ratisches
Gemeinwesen verantwortlich fühlen. Dem CDU Stadtver-
band Ludwigsburg wünsche ich eine gute Zul<unft!

LJq/)
Erwin Teufel
Min isterpräsident
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Grußwort des
C D U - Bezi rl<svo rs itze n d e n
u n d Wah I kreisa bgeord n eten
Bundesm in ister Matth ias Wissman n

Auf den Trümmern unseres Landes

entstand nach dem Ende des Zweiten
Weltl<riegs eine neue Partei, die CDU.

ln meiner Heimatstadt war bereits im
November ry45 die,,Christlich-Sozia-
le Voll<spartei" ins Leben gerufen wor-
den.

Sie wurde im Januar ry46 umbe-
nannt in,,Christlich Demol<ratische
Union". Die Frauen und Männer der
ersten Stunde überwanden die kon-
fessionelle Spaltung. Sie schufen eine
politische l(raft für alle, die das Ge-

meinwesen auf der Grundlage christli-
cher Wertvorste[[ungen gestalten wol-
len.

Dieses Gemeinwesen mußte aber
erst einmal wieder aufgebaut werden.
Dies gelang in Ludwigsburg und in ganz Deutschland
schneller und besser, als es die Optimisten erhofft hatten.

Nicht nur der Wiederaufbau Deutschlands und der Auf-
stieg zu einer der führenden Wirtschaftsnationen trugen
maßgeblich die Handschrift der CDU. Sie ist, dies l<ann man

ohne Überschwang feststellen, bis heute die entscheiden-
de politische l(raft unseres Landes geblieben. Mit Ausnah-
me der Jahre ry69-t9\z haben wir die Regierung geführt
und dabei unter Helmut Kohl die Wiedervereinigung in Frie-

den und Freiheit erreicht.

Die Erfolgsgeschichte der CDU wurde und wird aber l<ei-

neswegs nur auf Bundesebene geschrieben. Politik ist für
die Bürger am konkretesten in den Kommunen spürbar.
Dort liegen die Fundamente der Demokratie. Dort arbeiten
engagierte Bürger in der Freizeit für die Allgemeinheit. Was

dabei in den vergangenen 50 Jahren
für unsere Stadt geleistet wurde, das
l<ann sich sehen lassen.

Als Ludwigsburger l<enne ich die
meisten der Frauen und Männer, die
dazu beitrugen, persönlich. Viele von

ihnen haben vor Jahren mit ihrer Er-

fahrung auch einen potitisch enga-
gierten jungen Mann unterstützt, der
seit ry76 direl<tgewählter Bundes-
tagsabgeordneter des Wahll<reises

Ludwigsburg ist und seit geraumer
Zeit auch Mitglied der Bundesregie-
rung. An diese Hitfe denl<e ich mit
Dankbarl<eit zurücl<. Auch heute ist
die Verbundenheit zum Stadtverband
Ludwigsburg eine wichtige Stütze in

meiner Arbeit als Abgeordneter in

Bonn.

l(onrad Adenauer schrieb in seinen Erinnerungen n)r
Gründung der CDU: ,,Wir sahen die großen Aufgaben vor
uns und gingen ans Werl<, voll Mut und ldealismus." Diese

Einstellung beseelte auch die ersten Christdemol<raten in

Ludwigsburg. Wir sollten von ihnen lernen und wieder ein

wenig mehr an Mut und ldealismus aufbringen. Dann l<ön-

nen wir die gewiß nicht geringen Herausforderungen der
Gegenwart meistern.

Herzlichst
/

h,k,fuh*, h,il,t^(,tcq
Bundesminister für Verkehr
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1946 - 1996 Johre CDU gtodtverbond Ludwiggburg

Grußwort des
Wa h I l<re isa bgeo rd n ete n
Klaus Herrmann

Sehr geehrte Damen
und Herren,
liebe Parteifreunde,

die Christlich-Demol<ratische Union
Ludwigsburg begeht in diesem Jahr ihr
fünfzigjähriges Bestehen. Aus diesem
Anlaß möchte ich heute allen Mitglie-
dern und Freunden von CDU und ,|un-
ger Union Danl( sagen, die durch ihr
Engagement in den vergangenen ,|ahr-
zehnten einen wertvollen Beitrag für
das erfolgreiche Wirl<en von Stadtver-
band und Fral<tion geleistet haben
und weiterhin leisten.

Mit der Gründung der CDU vor fünf-
zig Jahren haben sich l(atholil<en und
Protestanten zum ersten Mal in der
deutschen Geschichte zur Mitarbeit in

einer gemeinsamen, an christlichen Werten orientierten,
bü rgerlichen Voll<spartei zusam men gefu nden.

Noch in der Weimarer Republil< waren die beiden großen
christlichen l(onfessionen zum Leidwesen der ersten Demo-
l<ratie in Deutschland in unterschiedlichen bürgerlichen
Parteien organisiert.

Der Parteiname spiegelt somit bis heute Programm und
Anspruch der CDU wieder. Die Union wilt politische Heimat
sein für l(atholil<en und Protestanten, Arbeitnehmer und
Selbstständige, Jung und Alt. Eine Partei, die Demokratie,
Rechtsstaat und soziale Marl<twirtschaft auf der Grundlage
des christlichen Menschenbitdes vertritt.

Die CDU in Ludwigsburg ist seit ihrer
Entstehung diesem Grundgedanl<en
immer treu geblieben. Nicht zuletzt
deshalb konnte sie über die Jahrzehn-
te hinweg die Geschicl<e der Barocl<-

stadt so erfolgreich mitgestalten.

Die Ergebnisse bei den zurücl<liegen-
den Gemeinderatswahlen geben

zudem Ausl<unft über das Ansehen
der Christdemol<raten in der Ludwigs-
burger Bevöil<erung. Seit r97r stellt
die CDU bis heute ohne Unterbre-
chung die stärl<ste Ratsfral<tion.

Als neuer Landtagsabgeordneter für
den Wahlkreis Ludwigsburg will ich
den weiteren Weg der Ludwigsburger
Ch ristdemol<raten en gagiert begleiten
und ein in allen Fragen verläßlicher
Ansprechpartner sein.

Für das weitere Wirken und die bevorstehenden Aufgaben
wünsche ich lhnen viel Erfolg.

Mit freundlichen Grüßen
lhr

(fr^M
l(laus Herrmann (MdL)
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1946 - 1996 Johre CDU gtodtverbond Ludwigsburg

Grußwort des
Ludwi gs bu rger O berbü rgerm eisters
Dr. Christoph Eichert

Diese Monate und Jahre sind in vie-

lerlei Hinsicht eine Zeit der fünfzig-
jährigen Jubitäen. Das Ende des zwei-

ten Weltkriegs und der nationalsozia-
listischen Herrschaft, diese histori-
sche Zäsur und der Neubeginn da-

nach wird uns bei vielen Gelegenhei-
ten sehr bewußt gemacht - lokal, bun-
desweit und europaweit drängen sich

naturgemäß die Anlässe.

Dies bewirkt vor allem eines: daß wir
uns wieder besser bewußt werden,
wo dieser Staat, dieses Gemeinwesen
und seine Ordnung, in der wir gerne

leben, ihre Wurzeln haben, auf we[-

cher Basis die heutige Generation lebt

und arbeitet, wofür es sich lohnt, zu

kämpfen; aber auch daran erinnert zu

werden, was nicht sein darf.

Dabei werden wir nicht nur an Ende und Zusammenbruch

erinnert, sondern auch an den Neubeginn auf allen Ebenen

und in allen denkbaren Bereichen, meistens festgemacht

an den Daten der Neugründung von Verbänden, Parteien

und lnstitutionen, die uns heute selbstverständtich sind.

Diese Reihe fünfzigjähriger Jubiläen wird noch einige Jahre

andauern. Ein Btick in die Nachkriegsgeschichte der Bun-

desrepublik betegt diese Feststellung. Die Nachkriegsge-

schichte der Stadt Ludwigsburg macht da keine Ausnahme.

Auch hier gab es einen Neuanfang in allen Bereichen. Und

zu dieser Reihe von ,|ubiläen gehört auch die Gründung des

CDU-Stadtverbands Ludwigsburg - eine starke Kraft, die in

den letzten fünf Jahrzehnten eine ge-

wichtige Rolle bei der Gestaltung die-

ser Stadt, bei der Arbeit zum Wohle

ihrer Bürgerschaft geleistet hat. Dafür

gebührt den vielen Männern und Frau-

en, die daran beteiligt waren, unser
aller Respekt und Anerkennung.

Die CDU und die anderen demol<rati-

schen Parteien haben auch in Lud-

wigsburg ihren Auftrag und ihren An-

spruch, mit dem sie vor einem halben

Jahrhundert beim demokratischen
Neubeginn angetreten sind, erfüllt. ln

grundsätzlichen Fragen ebenso, wie
als Sachwalter der Bürger, der lnteres-

sen hörbar macht, war und ist die CDU

stets ein ver[ässlicher Partner aller,

die in der l(ommunalpolitik dieser

Stadt Verantwortung tragen. Das wird

so bteiben. Zum fünfzigjährigen Jubiläum gilt dem CDU-

Stadtverband Ludwigsburg meine herzliche Gratulation,

verbunden mit der Freude auf eine weitere gute Zusam-

menarbeit in der Zukunft, die wir - jeder an seiner Stelle

und in seiner Verantwortung - weiterhin pflegen werden!

ULU
Dr. Christof Eichert
Oberbü rgermeister
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1946 - 1996 Johre CDU 9todtverbond Ludwiggburg

Deutschland in Sicht r
der Neuanfang nach rg45

Ein demol<ratisches

Mit dem Zweiten Weltkrieg gingen nicht nur zwölf Jahre
national-sozialistischer Schrecl<ensherrschaft zu Ende. Es

bestand nun endlich wieder die Mögtichkeit, ein demokrati-
sches Deutschland aufzubauen.

Amerikanische
Einheiten
in Ludwigsburg

Die Stadt Ludwigsburg war schon im

April 1945 von französischen Truppen
eingenommen worden, die Besat-

zungshoheit ging jedoch Anfang Mai

an die nachrücl<enden amerikani-
schen Einheiten über. Schon wenige
Monate darauf leitete die amerikani-
sche Militärregierung in der Barock-

stadt, wie in allen anderen Städten
und Gemeinden ihrer Besatzungszo-
r€, einen tiefgreifenden Demokrati-
sierungsprozess ein, der zunächst die
Entwicl<lung örtlicher Selbstverwal-
tung und die Zulassung demokrati-
scher Parteien vorsah.

Die
Christtich-Soziale
Volkspartei entsteht

Am 27. Oktobet tg45 reichten die
Ludwigsburger Robert Fischer, Ludwig
Gengnagel, Walter Goes, Heinrich Saf-

frich, Franz Skolle und Johannes Zieg-

ler bei der ameril<anischen Militärre-
gierung ein Gesuch zur Genehmigung
der Christlich-Sozialen Volkspartei
ein. Beigelegt waren eine Übersicht
zum geplanten organisatorischen Auf-
bau der neuen Partei und ein erstes
Programm. ln diesem verpflichtete
sich die Christlich-Soziale Voll<spartei

,,an der Schaffung eines wahren de-

mokratischen und sozialen Voll<sstaa-

tes" mitzuwirken, ,,in dem die Gesetze des Zusammenle-
bens bestimmt sind durch die Anerkennung der Würde und

Freiheit der menschlichen Persönlichkeit."

,DECLTSSIFIED E.O. T2065 sEcTroN 3-402/NNDC lio. 'lbSoLJq

.t'J Ä/'kk

lov t+5

Ilis'i'iiji'ti'i;: to OI|t'lc L l; rO ,?,

.;UöJlüt: ps,;rreet for the org,:ßlzRtton cf the librl.sül teh-'o zL,.Le
Tol kspor tot

T0 : Spon..re;6, 0hr1st1te,r 96g161a jcl :spar0e1Aobert l,'tooh<l r, i.u(t.,olii Gcnr.:n:,,;ei ; 
-;;;i iär Coosi i{gtnr, l;nrfrici r 

"r:;,,;; 
. kolle, Joh,,rnc8 /,Ler..ler., .urt,,ll4sbrrrg

l. perotaalon l.c p;lzen ,n ln:-,,lgu.d nanert s.rcßaors to or4nnizef hc (jhrlstl l eh-;icztare zörxü;l,,ir"r io iiÄ- j"äö'r,u, ,tgab,r16.

?, '/. r€Quest for c€clr aeetlrlr{r 
^,.LvLn| thrr nrrlr.t.g ,:nrl rrddregses;iu;ff"f"Iil"t;iij.bc nnrte t: i-;l-: trit*";-lär*"ärlnt nd :rrlLtÄ,,--'

5, /rt the llrst rnae! in.; ot. ti:esponsore:rlll undertakc to auür.it f"-rc.a;lstcrcC nes,borg ot ühe poriy-rift
!1" rlsr crf of I'icors, ltn ir"äJi,,m',,n,rthat thoy cleea noorrsöory.

4' Ä r€port rtlr be subnrttcrr to Lhc r"rlrtary covcrfir.Fnt
."f l";3r3ll?'J.I:":ilär!11",".,1n':-tr'" iäti;; ,t^i:;, 

r.he i,6rtl rratronl

,ty J;iDty Oir T:{y: }:I_IT..it . ,jCf; ii il.- _IT:

üoples to:
| - Sr;pt lianaon
2 - Publlo $rfety
i - Lt, LoOardlc
4 - Harrn Herrnann
I - Flte

li,.RR'.' d tJ. ;j0ll
u',-pt, CL..'..
Dlrr.ctor

Jubitöumequegobe . 9eite 9



Johre CDU 9todtverbond Ludwigsburg

Gründungsversammlung

Am 5. November 1945 genehmigte die ameril<anische Mi-

litärregieru ng die G rü nd u ng der Christtich-Sozialen Voll<spar-

tei und bewilligte eine erste Versammlung, die am 24. des
gleichen Monats im evangetischen Gemeindehaus stattfand.
Um 16.oo Uhr begrüßte Robert Fischer die Teilnehmer und er-

l<lärte Satzung und politische Zielsetzung der neuen Partei.

Ludwig Gengnagel informierte über die bisherigen Grün-

dungsbemühungen, die mit dem ZieI verbunden seien,

frühere Mitglieder des l<atholischen Zentrums und des evan-
gelischen Christlichen Votl<sdienstes in einer Partei zusam-

menzuführen. Noch während der Sitzung l<onnten 29 neue

Mitglieder gewonnen werden, die dem vorgeschlagenen Par-

teiaufbau ebenso zustimmten wie der politischen Program-

matil<. Zum t Vorsitzenden wurde Robert Fischer gewählt.

Neuer Parteiname: Christlich-
Demokratische Union

Der frischgewähtte Vorstand l<ündigte am Ende der Grün-

dungsversammlung die erste große l(undgebung der

Christlich-Soziaten Voll<spartei in der Barocl<stadt an. Sie

fand am r. Dezember im ,,Centraltheater" statt. Als Redner

traten der l<atholische ehemalige Zentrumspolitil<er und

spätere Wirtschaftsminister Josef Andre und der evangeli-
sche ehemalige Reichstagsabgeordnete des Christtich-So-
zialen Voll<sdienstes Wilhelm Simpfendörfer auf. Beide Po-

litil<er waren schon in der Weimarer Zeit al<tiv. lm Januar
1946 wurde dann der bisherige Parteiname in Christlich-De-
mol<ratische Union umbenannt.

Erste Gemei nderatswah I

Nun galt es, die neue Partei so rasch wie möglich bel<annt

zu machen. Am 9. März ry46 veranstaltete der Stadtver-
band einen Vortragsabend zum Thema ,,Was sind die Ziele

der Union?". Hintergrund der regen Al<tivitäten war die

{:?,::; ,tjr'l:i

,i!i ,1",,,];;
,,.,,t,:,:,t;,",,n.aot,r

Wa h la ufr u f d e r Ch ri stli ch - D e m o krat i sch e n U n i o n

erste Gemeinderats- und l(reistagswahI am zB. ApriI ry46.
Bei dieser ersten demol<ratischen Stimmabgabe nach drei-
zehnjähriger nationalsozialistischer Dil<tatur fiet der Ab-

stand zu den Sozialdemol<raten mit rund o,6 Prozent gering

aus. Die CDU errang z6,B Prozentpunl<te. Von dreißig Ge-

meinderäten erhielt die SPD 9, die CDU B, die Demol<rati-

sche Voll<spartei (DVP) 6, die ,,Freie Parteilose Wählerverei-
nigung" 5 und die l(ommunistische Partei Deutschlands
(KPD) z Sitze.

Landtag von Württem berg-
Baden wird gewähtt

Nach der Wahl zur Verfassungsgebenden Landesver-

sammlung am 30. )uni ry46 wurden die Bürger Ludwigs-

Rohert Fischer
CDU Kreisvorsitzender ry46 - 56
CDU-Stadtverbandsvorsitzender ry 46 - 63
CDU-Fraktionsvorsitzend er ry46 - 65

geb. 1886, in Unterl<ochen bei
Aalen. Von ry45 - Lg5j Rektor
der Bruckner-Schule in Ludwigs-
burg. 1969 gestorben.

Mitbegründer der Ludwigsbur-
ger CDU und ihr erster Vorsit-
zender. Vorsitzender der CDU-

Gemeinderatsfraktion von 1946

bis 1965

Langjähriges ehrenarntliches Engagement im Män-

n€rgesangsverein Ludwigsburg, zeitweise Dirigent
des Dreieinigkeits-Kirchenchors, Vorsitzender des

Schittergaues des Schwäbischen Sängerbundes.

Herr Wähler hal sein Kreuz gemachl und dadrle slolz, es sei vollbrachl L
o
J
og
q,
!

.:=
-9,:o
!

Er {asf das zweile Kreuz verqi8l:

F

o
?
Ivt-3
o

CID;rs Kreuz, das gleich{alls wichliq isl
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1946 - 1996 Johre CDU gtodtverbond Ludwigsburg

burgs wenige Monate später erneut zu

den Wahlurnen gerufen. Am 24. Novem-

ber bestimmten sie ihre Vertreter für
den ersten Landtag von Württemberg-
Baden. Der Stadtverband organisierte
im Vorfeld der WahI in den Ludwigsbur-
ger Teilorten Abendveranstaltungen
unter dem Motto ,,Was erwarten wir als

Christen von der neuen Landesverfas-
sung?" Am Wahttag l<amen die Christde-
mol<raten auf rund zB,4 Prozent. Der

CDU-l(andidat Paul Bausch aus l(orntal
schaffte den Sprung in den ersten Land-

tag von Württemberg-Baden. Der ehe-
malige Reichstagsabgeordnete, der von
r93o bis r933 den evangelischen Christ-
lichen Voll<sdienst in Berlin vertrat, war
zuvor schon in die Verfassungsgebende
Versammlung des Landes Württemberg-
Baden gewählt worden.

Vorträge und
Diskussionen
Themen der Bundes- und Weltpolitil<

waren ebenfalls Gegenstand politischer
Vorträge. So sprach am 20. Februar

ry47 der neue CDU-Landtagsabgeord-
nete PauI Bausch zum Thema ,,Gegen
eine neue Dotchstoßtegende". Seinen
Ausführungen im Saal der Ludwigsbur-
ger Handelsl<ammer folgten rund r8o
Zuhörer. Bereits am T.Dezember ry47
wurden die Ludwigsburger Bürger er-
neut zur Stimmabgabe aufgerufen, um

nach den Gundsätzen der Verhältnis-
wahl einen neuen Gemeinderat zu

wählen. Alleiniger Gewinner dieser

Paul Bausch und sein Freund
Wilhelm Simpfendörfer bei einer
Ve ra n stoltun g i m Wo h I kre i s.

$ä'*$rdf;fsÄ*r f I
rstf*tilt f .uallr,

Waht war die
neugegründe-
te ,,UG Unab-
hängige Ge-

meinschaft"
der heimatver-
triebenen
Neubürger mit

5 Sitzen. Die

CDU erreichte
79,t Prozent
und war nur
noch mit 6

Stadträten ver-
treten.

:.,f:i .qtrÄ.f at+t {?.ttt*{.tE.::,9it.snd,," tti*i.l tltXt6114{o, *r," Uj,_l:::,

Gemeinderatsarbeit

d
{
$e.t

# &*ltr'-.{^
q"&$

-'t*_

im Nach kriegsdeutsch land

Die Arbeit war zunächst auf die Beseitigung der durch den

l(rieg hinterlassenen städtebaulichen Schäden gerichtet
sowie auf die Neugestaltung des sozialen und wirtschaftli-
chen Lebens in der Stadt. Auch die Versorgung der Flücht-

linge mit Wohnraum stand auf der kommunalpolitischen Ta-

gesordnung. Bei der ersten BundestagswahI am 74. August
1949 unterlag der CDU-Bewerber im Wahll<reis, Franz

Hamm, seinem sozialdemol<ratischen Herausforderer. lm

Dezember hiett MdB Rudolf Vogel vor seinen Parteifreun-
den einen Vortrag zur Lage der durch die Besatzungsl<osten

belasteten Bundesfinanzen.

f #&t$:
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Johre CDU gtodtverbond Ludwiggburg

Die fünfzi ger f ahre r
es geht wieder aufwärts

Das neue Jahrzehnt stand für die

CDU ganz im Zeichen der organisa-
torischen und personellen Vorberei-
tung der Landtagswahlen am 1'9.

November 7950.
Der bisherige Landtagsabgeord-

nete Paul Bausch aus l(orntal trat
nicht mehr an, da er 7949 im Wahl-

l<reis Leonberg-Vaihingen in den

Bundestag gewählt wurde.
An seiner Stelle nominierten die

Am vergangenen Samslag land dic l(reisbauptver-
sammlung der CDU ststt. Der Krels8eschäftsführer
erstattcte Bericht übcr dle gemcineam ßel€isteto Ar-
beit und honnte die erfreulicbe Festslrllunfi madten,
daß sich der Mitgliaderstand um 20 Prozent erhöht
hat. .Auch der Kreiskarsler uDterstridr mlt rcinen Zah-
len die stete Aulwärts€nhnlcklung. Kurre Fildrbltd<e
der einzelnen Ausgclruß-Vorsitrenden zelEten. dnß
überall rego geirbeilet wird, um das Zulammenwlr-
ken aller SGnde knmer mehr an vertiefan, Die Neu-
r,r,rahlen verllefcn elasttmmlg. 1. Krelsvorsitzender
wurde rvieder H. Sattrt*r.

Nun ergrift der Lendccvorgltzende lV. S t m p f en -
d ö rter das Wort. Zuslchct 3äb er telncr Freude
darüber Ausdruck, daß der Krtbverband Ludwlgs-
burg wicder neucn Aullrleb zelge. Äul tYunsdr Xlng
er dann zuerst au! dlc Jilalgten Erctlnlsse ein und

CDu-Kreishauptversanrmlung fand reges Interesse
Landesyorultzeadsr W. Stmplend$rler zurn CDU-Pärteltag ln Hauburg

be',onte dabei, er sei nidrt überrascht gc\!.esen. r^rber'
das u'as sich am vcrgangenen Freitag in Bonn zugr-
tragen habe. Jedentalls aber falle auf f)r. lT;ric'^' die
volle Verantwortung lür dar*-was rich nurr hinsitJrllictr
de1 Vcrtrüge entq,ickeln wcrde. Es sei dies zuar ein
schlechter Tros!, weil dss Volk. das rvas daraus ent-
stehen kann, leldcn und bezahlen m.Jssc. Vicllcicht
Eellnce es Jedoctr Dr. Adeneurr. so meinle der Redner,
das Sdrlimmste zu verhtrten.

Dann schi-lderlo dcr Landcsvorsitaende seine Ein-
drücke voru CDU*Parteitag ln Hamburg. Im Gegen-
-satz zum Parteltag von B€rlin, dpr mehr eine Demon-
stratlon wrr, wurda ln Hamburß io zäher Arbeit atn
Programm zus:rmmengestellt. Der Empfang Dr.
Adenaucrs am 3päten Abend u'ar ein besonderer
Höhepunkl Der 1q"nf"r wurde *.ährend seiner gan-
zcn Harnburgor Aulenthnltt von clner so großen HerI-
llchkelt und BeEeisterung umgcben, da8 man slch des
Eindrudtg nlcfit rrrrrehren konnte, da8 diese Men-
rchen sorvohl von seiner Persijnliclrkeit sls auö r'on
rcinen gtwalligen L€iglungen lür Deuts{hlsnd hlnge-
rh*en weren. In drr Arbeil dcr Au$Bcbilcrc. ro iaSto
der fandesvorsltrende, verdltne bercnderr hervor ge-
hobcn ru werdrn, dall dar wtrtrchsftspolitisdre Rcfc-
rat und der Vorlrag des kathollsdten Sozlalpolltikers
Albers ausßezeichnet aufclnanderpäoten. DlBmetrrl
zur Klassenkamplparale slehe hler die enße Zus:m-
rnenertrclt der Soelalpartner, Zusammenlassgnd sll gte
Simplenrlörler:,.Drr Radrcnrdrattrberlcht tlber dar
GeleUtere wgr rlb€nrälttlcDd; nldtt in Worten, ron-
dern in htlchtemen Zahlen, Wlr bekennen es demüllß,
daß r+'ir cinen Aultrag uu:Eeführt haben und daß wir
ung bewullt rind, daß vlr dlcr ln erster Llnle drshatb
crrtlchlen. well wlr dle Hllle Goltcs hfltten. Die innerr
Gtsdrloucnhelt, dle Verrdrmclru ng der Konlerslonen
ln der polülschtn Zusammcnrrbclt war clnfndr bc-
gli.lckend. Mlt Zu!'errlchl d{lrften wlr ln den lVahl-
kümpf gehen, wrll lutc Voreuslctarngert Eeschalfeo
wilrden,'

Dlt Dlrkucrlon war no'drmak ganr aut dle Vcrtrügc
ru{trhhtrl-

LKZ vom 27.4.195i

Gr-

LKZ vom 4.5.1953

Christdemol<raten im Wahll<reis Ludwigsburg den Diplom-

Voll<swirt Dr. Atbert Höhnle zum neuen CDU-Landtagsl<an-

didaten.
Ziel war es, den vier Jahre zuvor eroberten Sitz im Landtag

von Württemberg-Baden zu verteidigen, was auch gelang.

1954 setzte sich bei der OB-Wahl der von der CDU unter-

stützte Dr. Robert Franl< mit 497 Stimmen Vorsprung gegen

den Amtsinhaber Dr. Elmar Doch durch.

Erste Zwischenbilanz

Schon wenige Wochen später wurde die Ludwigsburger

Bevöll<erung erneut zu den Wahlurnen gerufen, um einen

Teil ihrer Stadträte neu zu bestimmen. Am 26. November

1950 berichtete die Ludwigsburger l(reiszeitung (Ll(Z) über

die abschtießende Wahlversammlung der CDU.

lm Bahnhotel zog Stadtrat und CDU-Vor-

sitzender Robert Fischer Bitanz Über die

bisherige Arbeit der christdemol<ratischen
Ratsfral<tion.

Das Problem der Wohnungsnot, die mit dem Währungs-

umtausch verbundenen sozialen Härten und der Schul-

hausbau waren Themen seiner Rücl<schau. Am Wahttag,

dem zB. .|anuar 1951 l(amen die Christdemol<raten jedoch

nur auf t6,4 Prozent.

Die CDU auf dem Weg
afi stärksten Fraktion

ln den nächsten Jahren ging es mit der Ludwigsburger

CDU jedoch stetig aufwärts. Schon bei der Gemeinderats-

wahl 1.953 erreichte die Union z4,o Prozent und blieb damit

nur noch o,9 Prozentpunl<te hinter der SPD. Drei ,|ahre spä-

ter gewannen die Christdemol<raten nochmals 3,3 Prozent-

punl<te hinzu.
Der B. November ry59 wurde dann zu einem wichtigen

Wendepunl<t in der Ludwigsburger l(ommunalpolitil<: Zum
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Johre CDU 9todtverbond Ludwigsburg

ersten Mal lag die CDU bei Gemeinde-
ratswahlen vor den Sozialdemol<raten,
wenn auch äußerst l<napp. Der Vor-

sprung auf die SPD betrug tediglich r,r
Prozentpunl<te.

Parteiarbeit in den
fünfziger lahren
Die Parteiarbeit l<onzentrierte sich

überwiegend auf die Durchführung von

Disl<ussionsveranstaltungen und Vor-

standssitzungen. lm Februar 1.952 sprach

CDU-Landtagsabgeordneter Withetm

Simpfendörfer im christlichen Hospiz

zum Thema ,,|(ulturpolitil< in Baden-

Württemberg". lm Jahr darauf berichtete
er den Ludwigsburger Parteifreunden

über den Bundesparteitag der Union in

Hai-nburg. Besonders hob er die Ro[[e der
CDU bei der Einführung der sozialen
Marl<twirtschaft hervor.,,Sozialpartnerschaft statt l(lassen-

l<ampf" sei das Motto christdemol<ratischer Wirtschaftspoli-
til(.

Redner aus Bonn

1.953 war Dr. Eugen Gerstenmaier, CDU-Bundestagsabge-
ordneter und Mitglied des Auswärtigen Ausschusses, zu

Gast im Bärensaal. ,,Deutschland braucht Bundesgenos-
sen" - auf diesen Nenner brachte der Politil<er seine Rede.

ln ihr erteilte er einem deutschen Sonderweg in der Außen-
politil< eine l<[are Absage und sprach sich für die politische
und wirtschaftliche lntegration in den Westen aus. Auch in

den nächsten ,|ahren fanden immer wieder CDU-Bundes-

und Landtagsabgeordnete den Weg in die Barocl<stadt und
gaben den Ludwigsburger CDU-Mitgliedern Ausl<unft über
die al<tuelle politische Situation in Bund und Land.

Wahlkampf in den 5oiger Jahren: Plakote spielten damals
eine weitous gröl3ere Rolle wie heutzutage

Kontinuität im Vorstand

Das Gesicht des CDU-Vorstandes veränderte sich in den

fünfziger Jahren nur wenig. An der Spitze stand weiterhin
Robert Fischer. Die Diskussionen im Vorstand waren von
l<ommunalpolitischen Themen dominiert: Wohnungsbau,
Schulhausneubauten, die Zukunft des l(reisl<ranl<enhau-

ses, l(indergärten und Freizeiteinrichtungen standen auf
der l<om m unalpolitischen Agenda.

Erste Erfolge bei Landtags-
und Bundestagswahlen
Bei den weiteren Landtags- und Bundestagswahlen

schafften zwei CDU-l(andidaten den Sprung nach Stuttgart
bzw. Bonn. So zog Dr. Albert Höhnle ry52 in die Verfas-

sungsgebende Versammlung des neugegründeten Süd-

weststaates ein. Die Landtagswahl ry56 brachte dem CDU-

Landtagsabgeordneten zwar einen vierprozentigen Vor-

sprung vor seinem SPD-Mitbewerber von Hacht, zum Wie-

dereinzug in den Stuttgarter Landtag reichte es dennoch
nicht. Das Direl<tmandat ging an den baden-württembergi-
schen Finanzminister und Freidemol<raten Dr. l(arl Franl<,

der 33,4 Prozent der Stimmen auf sich vereinigen l<onnte.

Raban Graf Adelmann, CDU-Bewerber für den Bundestag,
l<onnte ry57 mit 46,8 Prozent der Erststimmen seinen SPD-

Mitbewerber Dr. l(arl Mommer aus dem Fetd schlagen.
Mommer hatte den Wahll<reis Ludwigsburg von r953 bis

1957 direl<t in Bonn vertreten. Bei den Zweitstimmen ver-

wiesen die Ludwigsburger Christdemol<raten ihre sozialde-
mol<ratische l(onl<urrenz ebenfalls auf den zweiten Platz.

r953 erhielt die CDU in der Barocl<stadt 33,5 Prozent, vier

Jahre später 4t,5 Prozent. ln beiden Bundestagswahlen lag

die SPD bei etwa dreißig Prozent.

Wahtvorbereit un g ohn e sidrt barenwa hl kampf
Versammlung der CDU zur Gemeinderals- und Kreistagswahl - 

Bewerber in kleiuem Wählerkreis

h, - Am nädrsten Sonntag sind Wahlen zum Gemeinderat und zum Kfeistag; von einem lVahlkampl
kann aber nicht gesprochen weiden, und es sieht so aus, als komme man bei diesen Wahlen überhaupt ohne
Kampl aus, Walilvarsammlungen ln einzeluen Stadttellen waren nicht selten last nur von den Kandidaten
besudrt; es soll das Verhältnti t2 Bewerber : ,l Wähler audr schon v€rzeichnet worden sein. Wildes Pla-
kalieren unterlassen die Parteien aul Grund einer Vereinbarung, und dles lst auch gut so, aber die von der
Stadt großzügig aufgestellten Plakattaletn zeigen auch nichts, das nach Wahlkampf aussieht' Hoflentlich
lst der-Wählertanküar, da8 man lhm vor der Wahl seine Ruhe Iäßt, und zeigt sich dadurch erkenntlich,
da8 er aE Sonntag seine Stlmmen abgibt.

danken aus beiden örisllichen Konfessionen zusarnmen'
gestellt worden, Sie seien bereit, das [hrenamt im Ge'
meinderat nach den Crundsätzen der Cerechtigkeit, der
Uneigennützigkeit und der Toleranz auszuüben.

Es stellten sich dann nahezu alle Bewerber der CDU-
Liste der Versammlung vor, so daß der erwünschte Quer-
schnitt durch die Berufe, die Altersgiiederung und das
Verhältnis zu Ludwigsburg und zu seinem öffentliöen
Leben zu erkennen. war.

Stadtrat Fischer beridltete rückblickend über die Mit'
arbeit der CDU-Gemeinderdtsf raktion in den letzteh
zehn Jahren, in denen Ludwiüsburg auf wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet zahlreiche Einrichtungen ge-
schaffen hat. Unter den auf den Cemeinderat zukom-
menden Aufgaben nannte Stadtrat Fischer auch das Hei'
matmuseunr, ein Altels-, Pflcge- rrnd Wohnheim, das
zweite Hallenbad, den Neubau des I'{eilbades, die Erwei'
terung der Robert-Franck-Schule, die Fortsetzung des
Barackenbcseitigungsprogrammes u a. auch in der TaI'
kaserne und diö Anlagle von Kindcrspielplätzen in der
Staclt und in den Außen-Stadltejlen. Er betonte auch,
claß die CDU-Fraktion des Gemeinderates darauf be-
stehe, daß Cer Cemeinderat kein Opfer scheue, um die
Pädagogische Hochschule nach Ludwigsburg zu bringen.

Fniherem Braudt entsprechend will die LKZ über die
bisher bei den Gemeinderatswahlen üblichen Hauplver-
sammlungen der Parielen und Wählergruppen berichien.
Dabei kann es sidr nur um eine Art Stimmungsbild han-
deln, und da fällt diesmal gleidt auf, daß selbst große
Parteien wie die CDU oder die SPD keinen der großen
Säle der Stadt belegt haben, sondern sich mit dem Bären-
saal begnügen. In diesem trafen sich am Montagabend
50 Männer und Frauen zur'Wahlversammlung der CDU.
Der Leiter dieserVersammlung,St4dtrat Z i n ge r, nahms
mit Hurnor und bezeichnete diese Versammlung als eine
,bessere Familienzusammenkunft'. Den Gästen, die in
der Minderheit blieben, sagte er Dank für ihr Erscheinen.

Stadtrat Robert Fischer präzisierte dann den Stand-
punkt der CDU in der Kommunalpolitik. Sie entsende
Männer und Frauen in den Gemeinderat, die aus christ-
liöer Ueberzeugung dem Wohl der Gesamtheit dienen
wollen. Stadtrat Fischer betonte, daß diese christliche
Ueberzeugung nicht allein von der CDU in Anspruch ge-
nommen werde, entsdreidend sei aber oL' das drristliche
Denken sich auch durösetzen könne und ob man die
Verantwortung, die das Ehrenamt des Stadtrats fordere,
auch als Christ zu übernehmen bereit sei. Die Bewerber
der CDU-Liste seien in geheimer Wahl im Unions-Ge-

LKZ vom 4rt.191g
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Die sechziger lahre r
städtische I nfrastru l(tur
wird ausgebaut

Am zo. )uni ry6o fanden sich die Mitglieder der Ludwigs-
burger CDU erneutzu Vorstandswahlen zusammen und be-

stätigten den bisherigen Vorsitzenden Robert Fischer in sei-

nem Amt.
Der ehemalige Rel<tor und CDU-Stadtrat begründete aus-

führlich die Haltung der CDU zu Themen wie Wohnungsbau,
Feuerwehrabgabe und Gesundheitspolitil<. Einen Monat
später sprachen sich neugewählter Vorstand und Mitgtied-
schaft nach einer [angen Disl<ussion für die Beibehaltung
des sogenannten ,,rollierenden Wahlsystems" bei Gemein-

deratswahlen in der Stadt Ludwigsburg aus. lm Rahmen

dieses Wahlverfahrens wurden immer nur die Hälfte der
Ratssitze neu auf 6 Jahre gewählt. Die Mitglieder befürwor-
teten aber eine Verlängerung der Amtsperiode.

Wiedereinzug knapp verpaßt
Die politische Arbeit im jahr 196r stand im Zeichen der

Bundestagswah[. Die CDU im Wahll<reis Ludwigsburg stell-
te erneut ihren bisherigen Bundestagsabgeordneten Raban

Graf Adelmann als l(andidaten auf. Er verfehlte den Wieder-
einzug in den Bundestag jedoch l<napp. Das Direl<tmandat
holte statt dessen der vor vier .|ahren noch unterlegene
SPD-Mitbewerber Dr. l(arl Mommer. Bei der ein ,|ahr später
anstehenden Gemeinderatswah[, am 4.n.62, lieferten sich

CDU und SPD ein l(opf-an-l(opf Rennen um den Rang der
stärksten l<ommunalpolitischen l(raft. Nach Auszählung
aller Stimmen lagen die Christdemol<raten nur o,1 Prozent

vor der SPD (CDU r55.o6olSPD 154.448).

Rolf Knott
CDU-stadtverbandsvorsitzender ry63 - 66

geb. tg3a in Ludwigsburg-Ho"
henecl<, bis zur Pensionierung
1993 Studiendirektor und Fach-

abteilungsleiter an einem Lud-

wigsburger Gymnasium.

Sommer ry66 Niederlegung
atler Amter in der CDU. t96t
Wechset zur SPD. Seit ry6g
Stadtrat. Van ry7g bis zum Aus-

scheiden aus dem Gemeinderat
der SPD-Fral<tion.

r9B9 Vorsitzender

Erste Zäsur -
Robert Fischer tritt ab

Die nächste Hauptversammlung
wurde zur ersten Zäsur in der noch

Ludwigsburger CDU.

Nach qjähriger Tätigl<eit legte Robert Fischer sein Amt als

Vorsitzender im Alter von 87 .|ahren nieder. ,,)etzl müssen

Jüngere ran", so seine Begründung. ln Anerl<ennung seiner
Leistung beim Aufbau des Stadtverbandes wählten ihn die
Mitglieder noch am selben Abend zum Ehrenvorsitzenden.
Seine Nachfolge trat Studienassessor Rolf Knol[ an. ln

einem Antrag wurde die christdemol<ratische Ratsfral<tion

von der Hauptversammlung aufgefordert, die CDU-Mitgtie-
der vierteljährlich über al<tuelle l<ommunalpolitische Fra-

gen zu informieren.

am B. Februar ry6j
jungen Geschichte der

Twei CDU-Stadträte
in Landtag gewähtt

lm Vorfeld der Landtagswah[ ry64\<am mit Außenminister
Dr. Gerhard Schröder (CDU) ein prominenter Gast aus der
Bundeshauptstadt nach Ludwigsburg. Der Chef des Aus-

wärtigen Amtes unterstützte die CDU-Landtagsl<andidaten

und Ludwigsburger Stadträte Rolf Schöcl< (Wahll<reis Lud-

wigsburg l) und Erwin Zinger (Wahtl<reis Ludwigsburg ll) mit
einer öffentlichen Wahll<undgebung im Ratsl<eller. Partei-

veranstaltungen, Zielgruppengespräche und Podiumsdis-
l<ussionen prägten den Wahll<ampf der CDU. Am 24. April
hatten die Christdemol<raten in Stadt und Wahll<reis Grund

zur Freude: nach langen ,|ahren ohne eigene Vertretung im
Stuttgarter Landesparlament gelang mit Rolf Schöcl< wie-
der einem CDU-Bewerber der Sprung in den Landtag, aller-
dings nicht direl<t, sondern über die Zweitauszählung der
Stimmen. Auch CDU-Stadtrat Erwin Zinger wurde im Wahl-

l<reis Ludwigsburg ll (Bietigheim) in den Landtag gewählt.

Kommunatpolitik auf
der Tagesordnung

Kommunale Themen bildeten weiterhin den Schwerpunkt
der politischen Arbeit im Stadtverband. Wohnungsbaufra-
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gen, die weitere Gestaltung der städtischen lnfrastrul<-

tur und Verl<ehrsprobleme standen auf der Tagesord-

nung der Vorstandssitzu ngen.

Auch waren sich die Vorstandsmitgtieder mittlerweile
einig, daß der l(onfessionszugehörigl<eit bei der Nomi-

n ieru n g von CD U-Gemei nderatsl<and idaten l<ei ne beson-
dere Bedeutung mehr zul<ommen dürfe. Bisher wechsel-
ten sich auf der CDU-Liste evangelische und l<atholische

Bewerber ab. Mit den Stimmen der CDU-Stadträte be-

schloß der Gemeinderat im Juli 1964 nach einer [angen

Debatte den Bau einer zweiten Schwimmhalle, dem heu-

tigen Stadionbad.
Schon Anfang der sechziger Jahre hatten Mitglieder,

Vorstand und Stadträte der CDU engagiert über,,Für und

Wider" der zur AuswahI stehenden Standorte für die
Schwimm halle disl<utiert.

Erste Bundestagswahl
ohne Adenauer

Ein ,|ahr später standen die Ludwigsburger Christdemo-
l<raten vor einer besonders schweren Herausforderung.
Die Bundestagswahl ry65 fand zum ersten Mal ohne
l(onrad Adenauer als CDU-Spitzenl<andidaten statt. Der

ehemalige Bundeskanzler hatte zwei Jahre zuvor sein

Amt an den langjährigen Wirtschaftsminister Ludwig Erhard

abgegeben. Twar reichte es der CDU in Bonn gemeinsam

mit den Freidemol<raten wieder zur Regierungsverantwor-
tung, doch der neue Bundestagsl<andidat im Wahll<reis

Ludwigsburg, der 3rjährige Stuttgarter Regierungsasses-
sor Thomas Wengler, hatte gegenüber dem bisherigen SPD-

Mandatsinhaber das Nachsehen.

LKZ vom ry.4.t964

Ludwigsburger
Verkehrsprobleme

lm Januar ry65 sorgte das Gutachten des Verl<ehrsplaners

Prof. Dr. Leibrandt auf der l<ommunalpolitischen Bühne für
Disl<ussionen. Der Plan sah zwei Parallelstraßen zur B z7
sowie eine Neugestaltung der Sternl<reuzung vor, um die
Nord-Süd-Achse der Barocl<stadt zu entlasten. Auf einer
Veranstaltung im Februar sprachen sich Stadtverband und

Fral<tion für eine rasche Lösung des ,,Sternproblems" aus.

CD U -Vorsitzender wechselt zu
Soziatdemokraten

Das ,lahr ry66 war geprägt durch den Parteiaustritt des

Vorsitzenden Rolf l(nolt, der zur SPD wechselte. Auf einer
Vorstandssitzung am 1. .|uti wurde eine ,,Ergänzungswah["
vorgenommen, bei der Rechtsanwalt Günther Wiedmann
zum neuen CDU-Chef gewählt wurde. 7 Monate später be-

stätigten ihn die Mitgtieder auf einer ordentlichen Mitglie-
derversammlung in seinem Amt.

Gemeinderatswahlen - ein Wech-
selbad der Gefühle

Die Gemeinderatswahlen ry65 und ry68 waren für die CDU

mit einem Wechselbad der Gefühte verbunden. Zur Mitte
des Jahrzehnts von den Bürgern mit 34,4 Prozent auf Platz

Zwei verwiesen, l<onnte die Union drei ,Jahre später wieder

Poltttk , keln klangrelnes Ordrester
Adtärnbt-or Or,g*firf S&{dl Srä h bhno cbol CDU-Kundf..bunf ln tarddgrburl

rlr - It .r Llh,dc ?rrbdxldr r? I,l!.bflqrrll rr t* Apr0, tn lcr Wrüttaftnq
Ctc ru aa E6.Dlrb Eü.Üü, rFal ra fr+il{lr*i4lrf t[ clria ütcttllattt fsafi'rüiuf
rtü CDlf h lrl*tüir..l b L.aül*tl Drt.B$lüntdta.f lls, Oüt$it f{ii{a!f,. Er rü llül
n anrla tfra tFa nda.t F$ Ataüa .fhrttra.Üböo AE!.lDotttlt rrfrrfatc, d.lri ltrr
is ch Wrbl|rühn Lö lrar atat'* lFaü rLr stla. d@ EnlnlÖcq Zrblm -rs "rrtatb.*. .fa OürrDltt tr|lö.. E| tüt lbatlt a.m yrtllttall rrr{aa. *er dü ln da ß!46 Pc-
llh a6r sld,tF ltürtü

nr, Errl-Otüq ltnt, tß@st tHD, t-.td Xt"t-
mlsiticnds d.r CDU red Zwcttbdururbü 105 dG
rrhlkntc 

'(. 
erültncic a$cnr da Xnlrvubrrrda

a,. Kundgttunl, m drbc{ w sll6 rudr do Eu-
i.saultcnmlnlrttt Dr. Sdrrüds ud dcn Lrndmr-
irrzendcl Dr. S&äIfialcd a bcgllEcn. Au8trunlnlrtcr
nr $ärüdcr. d€!: drnD rpnü, crtu.crta enldß
I^ra* clrß 6 rb l$Detllatnlcls w Jehrcn ür lld-
o-isburf Sespro(hm urd 'l'nn ooömab mit Bu-
i"ix"orJo Adsüuer und StutlFlrtdmt de Cau.lle
hi€r Bry#n EcL Dat cln ErtDdeamtnktcr am Wrbl-
i.r-ot tettoclne, dafilr gcbe ct mchre CrGndc. ID
ä* W"ftUctt tßl dI€ Bsölktlu1 f{lr polllhöc IXr-
tssioom tulgcr4älow, ä mllts .bet luö bal

'incr Landetsahl dle go8c Zlffiafchörlfldf
ipr PerlÄ d"morotrtert rcnio PotttLdc F0hnrai
ro .I.- Ilnd ict nu bci c{mr l}rm Dllchrhe{t
morUcb: m do müse Xmgm werdcn ln dscor
2"smcofrong l'm ds illnlslü 3ul dlc lddEhalt
l'n Bqöd6rat p 6pndl.n-

W6r dle Politü ttta ftlrryötnr| Orürctld ni
urd dö ln dd B.Eel nlcht ro gut rnbÜte rl. d!
ioMrt dcr Bffllnr Phllhemlha, Etl. Df. &trü
acr. co Eöae min sich doth Elöt dumb f4adrclche
nariartfnmco ktltls€a lm Dlü Budangltrul8
md dio CDU bltta ci! kirrt fmtctt vo nsr{ra
lIan ßlls r?lt. dr' d83 de Srtr .HIlf dlr db.t .-.'
eudr ln dc Poutlt Scltö u6d dr0 &f Pl.t! .Ü!tl
volt6. flrr altm drr ErSÜDlr Gl$aer A!dra8n'
ern rcl DrO rüc Aundcrwrrbllt brt rrcltfrü8ta
i.aodctrardm dttr \fl€lt mrit€. t {:! cbca dnr e
mtwef,L L.lttmS !orrl:3. Wküü8 d rü.\ G{5
flrcr Frasrd ur}d Buadclacr a ralD- Uan Dütaa
ila ba<lmkeo, ds.g rüB n!öt rDd@ Xrtl,mro cfq-
bö vor d6 clg?o@ TrIE rprnno L6rm. GroO-
mtdtt vtflaetaa nntürt tbn cuctncü Intrrag-
so biet nu A$tdrt rul Edü18: wanD mrl! ciset
lfslrebe, mltr arrcä sndR clDtrts

Der BudsuBffilnrd€ vcmlt|ltr dru sloo
?ulröm etn Btld devor\ .sle dr fiIod b d€r Wcü
r€ht'. Dlc6.r WInd wel{r, s mttc cr, ar Zdt ccal
aäolgo Bwcgrrng rul Ef, k@ rul dla bcwrttehcd-

dra Web.lcn ln dcn USÄ rut dt+ ll*blteabla to
Oroltbrltsmten ud dle bal M für S.ptanbc nLb-
il.o Jrhret aütebmden Brndcttlarstrblo ru rgfii-
cha Er wthnt€ den vomngeganlmcn KrEIF-
\redrrcl und dsr l)bogang; lE dcm wlr unr b.dD-
dcg. TIer dar kmunktlsdrc lrfcr bctrtttt, hr,b ä
bercor, da0 dort numehr det mhrungsnspruö
dct SdwJehslon durri du auß'crord€ntliö anlvr
notdtlnr bötrltt€n werda Der Stfelt gehe noö m
Dognen, abor dle Konntkktoie *'ürd€n ddr sobl
loum vxrlngcn So rcl a lmrhtn mdglt&, aLl
ctilar hcr.fficlJe und deB dlc SowJetulDn €ln6 Tr-
8ea alD€s Äwdelö nlt rtlnm wFtliöcn Naöbam
mdrco werdc-

Buode*au4enmlnht.r Dr. S.brüd€tr rDmdr dann
rcn dm rpzlir<hm Autrebüü dcr Bundmepublllt"
lm Hlnbllc! aul dlq hodr llmm bütchürdc dcut-
r<üc Tellunl ßflt crj Elnc Neüoo, dlc Audt nü
d'l ScrlnrBt Mao vot $clbrtrc[tut hnt, htnr ntöt
eher ruhtg 3C$ bir rlc dlc FrCbellrrufirbü voo l1
Itrllllooen Mmrdrm f,plöft h.l dle aHe nlöt rclbsl
l6gsr hömm. Wcm uwe Foütlk utfi dcr Über-
lchriit d6 Gryaltvcrjdrtr stshq s m0sc do(t an
dtr R.üt ruf Sclbltbeetlmmuoß rppelltat scrdc
Ia dlm Slnnc korüne cr darsul rn den lnaro
ZureglEreahatl dcn Westff ru Jgrkan" tnd nrr
treda la elret TalL ln der dd Drurt von rulttr
a/6lger rtark au Eln ärä€lnt' lir toffie rul cbc
Stlrloln8 der aordrtlroti!öeü Vü{crdfunlrbcd0rf-
Elsd rD und drnut dr4 drs dilf'dr-fnnzörtt(bc
Verbührlr Dut:lr ßdniöt *erd*. du vcrctntr
Eur@a tf,i errciöe Dlfimmn rolllo nldtt dn-
ürrtklert werdo Für dle rlul3ebe dncr dfrhrtat
\pifüeryEctnQrng rbüt bnuöc djG lL{tcrrraf drt
Vcrhrrc und dtc Untcrrtiltanl alla"

tltdldmr der B{lhll v.rkhm86 FEa und Dr. I.sn8
dlna Rrdrer gcd|ülct b.ttö, wrdro noä clnlgc fn-
list bilntmrtel Zq Sdr.lu.8 rtclltm 116 dcr vaf-

srldtnt ßoU S(b&( 8ls K$dliht for dsl
Südbels (ltreNbalrk l(t und Stadtrrt md Krclnc'
rlhcodcr Eryln Zln{6 .b KrDdtdrt filr d6 t{trd.
krcir (l9ahlbalrt XO vor.

Erwin Zinser
CD U - Kreisvors itzen'tfe r 966 - 7t

geb. 1899, gest. lg9z, Prokurist.
Mitbegründer der CDU in Stadt
und Kreis. Von ry46 bis 1gT5

Mitgtied des Gemeinderates,
lange .|ahre stellvertretender
Fral<tionsvorsitzender. LgS6

1963: Vorsitzender der CDU im
l(reis Ludwigsburg. 1965 '197lri
Mitglied des Kreistages. ry64 -

tg68: Landtagsabgeordneter des Wahlkreises Lud-

wigsburg I I (Bietigheim-Bissingen)

Engagement in der evangelischen Landesl<irche

Württemberg. 1953 - rg57: Mitglied der evangeli-
schen Landessynode Württemberg. Gründer und
Leiter des Ludwigsburger Hermann-Ehlers-l(reises.
Ve rlei h u n g der Ludwi gsbu rger Bü rge rmedai lle 7969,
r97r Bu ndesverdienstl<reuz.
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Günter Wiedmann
CDU-Stadtverbandsvorsitzender ry67 - 7z
CDU- Fraktionsvorsitzend er ryT3 -g 4

geb. ryzg in Ludwigsburg,
Rechtsanwalt, Stadtrat von tg61
bis rgg4, Vorsitzender der CDU-

Gemeinderatsfral<tion von ry73
bis 1994.

Mitgtied zahtreicher Ludwigs-
burger Vereine, Ehrenvorsitzen-
der des Schwimmvereins Lud-

wigsburg.

Rotf Schöck
CDU-Fral<tionsvorsitzend er tg65 - 73

geb. rgzB in Stuttgart, ab ry59
Mitarbeit im elterlichen Betrieb,
vCIn 1.972 bis r9B8 Vorsitzender
der Landeskreditbanl< Baden-
Württemberg.

Stadtrat van tg6z bis tg77 , Fra l<-

tionsvorsitzender von ry65 bis

tg73,l(reisrat von 1965 bis t977,
Mitgtied des baden-württem ber-
gischen Landtags von ry64 bis r98o, von 1966 bis

ry7 z stellv. Vo rsitze n d e r d e r C D U - La n dta gsfra kti o n,

von 1,972 bis tg76 Vorsitzender des Landtagsaus*
schusses für U mweltfragen.

ihre führende Rolle in der Ludwigsburger l(ommunatpolitil<
zurücl<gewinnen. Lagen die Christdemol<raten 1965 noch

mit 2,7 Prozentpunl<ten hinter der SPD, zogen sie drei .Jahre

später mit einem Vorsprung von 7,6 Prozent an den Soziat-

demol<raten vorbei. Der Union war es außerdem zur Mitte
des Jahrzehnts gelungen, viele Mitgtieder der Vertriebenen-
partei, des ,,Bundes der Heimatvertriebenen- und Entrech-

teten" (BHE), in die eigenen Reihen zu integrieren, darunter
auch die tangjährige Stadt- und l(reisrätin Waltraud Zips, die

ihr potitisches Engagement innnerhalb der CDU erfolgreich
weiterführte.

Schöcl< und holte zum ersten Mat das Direktmandat für die

Union. Der CDU-Stadtrat l<onnte t,5 Prozent zulegen und

l<am auf 42,4 Prozent der Stimmen. Die Bundestagswahl
ein ,|ahr später brachte in Bonn trotz eines CDU-Wahlergeb-

nisses von 46,t Prozent den WechseI zur sozia[-liberalen
l(oalition.

lm Wahll<reis Ludwigsburg hingegen holte die CDU nach

mehr als einem ,|ahrzehnt wieder das Direl<tmandat. Anne-

marie Griesinger aus Marl<gröningen setzte sich im ersten
Anlauf durch. lhr gelang es als einzige im gesamten Bun-

desgebiet einen zuvor von der SPD gehattenen Wahll<reis

für die CDU zu gewinnen.

l-andtagswahl '68:
Rolf Schöcl<
hott Direktmandat

Die LandtagswahI am zB.

Ludwigsburg der bisherige
April 1968 gewann im Wahll<reis

CD U-Landtagsabgeord nete Rolf

CDU ftu S&wimmhalle im Stadionvorfeld
Allgemclqsoht rsll nicht $oadutnlerc*,ecr ult*geotdrct wcdc,n-Löb fth dtr Vrrw*tturl

Dle CDtl-OrlstruDpc Ludqrltsburd b€Csßü€ rIü fo
lhrer lctrtea Sltzung ctngcbend rdt der Heütnbsd.
lrage. Mlttelsarskt.der rcbr lebb$tao Aussprache' ro
def rt6 verr&ltd+oe MltElleder der CDU-Gcmelnde*
rrtrlrrktlon betalüglta war dlc Äurelnapd*r€tzünt
0ber dsp $trndort usd dle Fed<cngfößc dec ge-
olant+n Nürb6uß Anerk€d$uü3 cärrdo düe Obarb$t-
ggflncht r Erzollt, der dlc Abrtülcn und P!äne dtr
?üsrettunc-Ccr Bürsergölft so rGütz.tttg bebrnnt-
dr{trb€o htt, ds$ clnt Dlsktsslog eor der Entgtcc-
dunf dct Gcmalndcrats mögtlch crurda f,icr otüc
Sttl dcr Vcrtr'üttuüs crfttllc dte SU*Ortrgnrme elt
c'cnutburntt b46€rkte der llordhf{ldr Holt Euoll,
d.rrF dIcEü rct er lwcsea' dlc lrnmer slcdereacrüLü
drtür etns€üet€o sel daO Fraßcn der rllgell ttrcn Iq-
tcrcrrer ts ellqr ötfcnilt&Hf eurdkkuticrt üerdclr
roUüen-

Ätsgahcnd wu der rrm Süadtvcrbsnd lüf L*iDe*"
UUrrafen 3cc&eltcreo $ltuatloa sar riö dlc Ortrr
grrpps bdd datf ,lnß er dtbt fftsnbt, der AIIS.-
tnchbohl etnlgcn Soadcrtntetsrgen usterzuordlett-
Dtsholb *el dtr Forderurry neö. ctaer roodernrt dtr
Gcrundhelt und Eptrpannus€ ditacuden $cütptnnn
enJrgc der Vornrl vcr deu kaum zu prtilendtn'Wtln-
rörn elns rrehr oder wenlger aul ExtluttvttÄt bc-
dsdtln Vcreiru 3u StbEE-

Vqr dcm ltlntcrnul dlü.r gb{rlegrsg.ü frätG
dle ffir*rupp* orhrerc Bc*chtürre, *oalö dlr (DU-
ffiDdcrrttüahü@ *ptohlrru wurd€, dcc Vm-
röleg drr Vcrwrltrrag zu rmtqtdltr++ drü Shdfoo-
vorfeld dr StäDdsrt der oeuen H^slkübdar ru wlb-
Ittu Fcrncr roü da dü dsltr clnr+Er+ dr8 drr
Sötrtmrrbe*eo lo deo ldr0ed t#6r t0 Mctcr Stplrut
crtrd. Uü dco Bru ßlDä 8rog.tr Süwt""rhbü*car
ulrht rü dcr Brupurdirafr rtfrrdtsa ar lrrrc+ wtcl
rDEcrGd, dal Bcdrclr nrlt cbm vEf,rtüUbrtea Bod{6
euratr0nro, bar. .üD llbrrhmlmttbc*ta b Oüar-
bmr. Unterga&o0 unteizrrbrlnga-' Eiur wcit+tü Hrült*enc dnt übl4alrt rltadrl-
kirt€d *u l(odealrünikn ?orüsfit lro !r:tri+* t*
E*ad an bcturta, ru qtncm rpüt rrtü Zeltpuntt ar
rnodcrntdcrro uod er mr{r Inbcbrlcbaehmc der narcu
Brdcr cenr dro $dulco an L*hrzwct*€D anr Vrdq-
tu$t an rt€Urn.

Ul1icr Ftnht t/rrrdrlcdeaer kam norh dmsl dcr
Frü dcr ltorhbuth-Stfid<tr ,Drr SttUt cfirct{tr{ zuf
$pr;öa Da Äurfrnt dcr AtrstLnrnurf lrrr Genet"u-
Ceret erud€ vqn deo D.tsturrlonrrcdnern urilüt*ltd-
lk$ bcurteilL

In elntt A'glrrmfrw*l mrden Stsdtrat nöbdt
I S*enlr und der Kre{rrlprriltrrnde drr Jungen Urjoq
| Äxtl C. Ecchcr fo drq vorrtaod gewähll b-

LKZ vom 4.6.t964

Grünes Licht für Tammer Feld
und Neugestaltung der B z7

Mit den Stimmen der CDU Stadträte
gab der Ludwigsburger Gemeinderat
im Februar ry69 grünes Licht für die

Ansiedlung von Dienstleistungs- und
Gewerbebetrieben auf dem Tammer

Feld.

lm gleichen Monat tagte das baden-

württembergische Landtagsl<abinett
in der Barocl<stadt und gab seine end-
gültige Zustimmung für den Ausbau
der B z7 bel<annt. Auf der Hauptver-
sammlung des CDU-Stadtverbandes,
die ebenfalls im Februar stattfand,
zog Vorsitzender Günther Wiedmann
eine positive Bilanz der bisherigen
Vorstandsarbeit. Die Mitglieder spra-

chen ihm bei den Vorstandswahten für
eine weitere Amtsperiode ihr Vertrau-
en aus.
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CDU stärl<ste
l<om m un alpotitische Kraft
Die bisheri ge Erfotgsserie der Ludwigsbu rger Ch ristdem o-

l<raten bei Gemeinderatswahlen setzte sich t97t fort: Die

CDU legte nochmals an Stimmen zu und l<am auf 4r Pro-

zent.
Die SPD hingegen stagnierte bei l<napp über 3o Prozent.

Auf der Hauptversammlung am q. Dezember ry7t be-
stätigten die CDU-Mitglieder den bisherigen Vorsitzenden
Günther Wiedmann in seinem Amt. l(napp vier Monate spä-

ter galt es, das Landtagsmandat von CDU-Stadtrat Rotf

Schöcl< erneut zu verteidigen.

rg72: Absolute Meh rheit
für Landes-CDU

Die siebziger f ahre r

Nach vier Jahren großer l(oalition holte die Union am 23.

April ry72landesweit mit 52,9 Prozent der Stimmen l<lar die
absotute Mehrheit und verwies die Sozialdemol<raten wie-
der in die Opposition.

ln der Stadt Ludwigsburg l<onnte Rolf Schöcl< mit 48,9 Pro-

zent das bis dahin beste Ergebnis eines CDU-Bewerbers

überhaupt für sich verbuchen. Auf seinen sozialdemol<rati-
schen Mitbewerber Hans Beerstecher entfielen 39,9 Pro-

zent. Ein Ergebnis, das irn Rahmen der Zweitauszählung für
den Sprung in den Stuttgarter Landtag reichte.

Neuer Vorsitzender

Zwei Monate nach der erfolgreich verlaufenen Landtags-
wahI legte Günther Wiedmann sein Amt an der Spitze des

CDU-stadtverbandes nieder, um sich zul<ünftig mit ganzer

l(raft seiner Arbeit in der CDU-Gemeinderatsfral<tion zu wid-
men. Den Platz als Vorsitzender nahm nun Hermann l(ennt-
ner ein, der am 26. August t97z vom amtierenden Vorstand
in einer ErgänzungswahI gewählt wurde.

Machtwechsel im Bund bleibt aus

Die bevorstehende Bundestagswahl am 79. November

ry72ließ nur eine l<urze Atempause zu. Die CDU im Waht-

l<reis Ludwigsburg stand vor einer besonders schwierigen
Aufgabe. Denn die bisherige, über die Parteigrenzen hin-

weg angesehene Mandatsinhaberin Annemarie Griesinger
wechselte im April als Sozialministerin in das l(abinett von

Ministerpräsident Hans Fitbinger.

Für sie rücl<te der Ludwigsburger German Stehle in den

Bundestag nach, der jedoch auf eine l(andidatur im Waht-

l<reis verzichtete. So zogen die Christdemol<raten mit ihrem

neuen Vormann, Prof. Dr. Walter, in den Bundestagswahl-
l<ampf. Obwohl der CDU-l(andidat das letzte Bundestags-
wahlergebnis der Union in der Stadt Ludwigsburg nochmals
leicht steigern l<onnte, unterlag er seinem sozialdemol<rati-
schen Herausforderer Gunter Huonl<er, der 46,7 Prozent der

Erststimmen auf sich vereinigen konnte. CDU und CSU

schafften den erhofften MachtwechseI in Bonn ebenfa[[s
nicht. Witly Brandt blieb Bundesl<anzler und die Union für
weitere vier Jahre in der Opposition.

Weihnachttiches Flair
trotz ötUoykott
1973 wurde Hermann l(enntner von der ordentlichen

Hauptversammlung als CDU-Vorsitzender bestätigt. lm

Frühjahr veranstalteten die Christdemol<raten zum ersten
Mal einen ,,CDU-Ball", der ein votler Erfolg wurde. Auch

gründete der neue CDU-Vorstand die ,,Montagsrunde", ein

Stammtisch, der den Meinungsaustausch zwischen Vor-

stand, Mitgtiedern und Gemeinderatsfral<tion fördern sotl-

te.
Die Bundesrepublil< hatte in diesem ,|ahr mit den Auswir-

l<ungen des Ötboyl<otts der arabischen Staaten schwer zu

l<ämpfen. Autofreie Straßen an Sonntagen sowie Maßnah-
men zur Energieeinsparung prägten das Bitd des öffentli-
chen Lebens im Verlauf des ,|ahres.

Hermann Kenntner
CDU-Stadtverbandsvorsitzender rg72 - 79

geb. W34 in Backnang, Ge-

schäftsführer der Landesärzte-
kammer Baden-Württemberg,
davor Pressesprecher 0gzl-
rg8o) und Referent für Zivit- und

Katastrophenschutz (t98o-
rgBB) im baden.württembergi-
schen Sozialmin isterium.

Van WT5 bis r9B9 Stadtrat.
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Ende November stellten besorgte Ludwigsburger Bürger

bei einer Gesprächsrunde mit CDU-stadträten die Frage, ob

die Weihnachtsbeteuchtung der Öll<rise zum Opfer fallen

werde.
Sie tat es nicht. Das weihnachtliche Flair blieb der Stadt -

irotz mancher Einschränl<ungen - erhalten.

lm Zeichen der
Kommunalpotitik

Das Jahr ry74 stand erneut im Zeichen der l(ommunalpoli-
til<. lm Juli veranstalteten Stadtverband und Fral<tion im

Ratsl<eller einen Disl<ussionsabend zum Thema ,,Mehr
Parl<plätze in der City - aber wo ?".

Die Verl<ehrsprobleme der Stadt und der chronische Parl<-

platzmangel erwiesen sich über die ,|ahrzehnte hinweg als

l<ommunalpolitischer Dauerbrenner. Die P[äne, unter dem

Marl<tplatz eine Tiefgarage zu bauen sowie der Vorschlag,

den Marl<tplatz für den Autoverl<ehr zu sperren, standen

ebenfalls im Mittelpunl<t der l<ommunatpolitischen Disl<us-

sion.

CDU-Bürgerumfrage:
,,Wo drückt der Schuh ?"

Ende des .|ahres 7974 stellten die Christdemol<raten der

Öffentlichl<eit das Ergebnis ihrer Bürgerumfrage ,,Wo

drücl<t der Schuh?" vor. An siebzehntausend Haushalte

wurden Fragebögen mit der Bitte versandt, zu wichtigen
l<ommunalpolitischen Problemen Stellung zu nehmen. Der

Wunsch nach mehr Mitsprache bei örtlichen Belangen

sowie der Ruf nach mehr Sicherheit vor l(riminalität und

Verbrechen zogen sich wie ein roter Faden durch die Ant-

worten der Bürger.

Richard Zink
CDU-Kreisvorsitzender rg7q - 94
CD U - Fral<tionsvorsitzend er rgg 4

geb. ry39, Lehrer, gest. 1.994.

Von ry7 4 bis tgg4 Vorsitzender
des CDU Kreisverbandes Lud-
wigsburg. Seit r98o CDU-Stadt-

rat. Nach der Gemeinderatswahl
1gg4 wenige Monate Fraktions-
vorsitzender. lm Alter von 55

Jahren verstorben.

Vor-Ort-Termine
Das Jahr t975 stand im Zeichen der Neuwahlen zum Ge-

meinderat. Da das ,,rollierende Wahlsystem" abgeschafft
war, wurde erstmals seit ry47 der gesamte Gemeinderat
neu gewähtt. Die Christdemol<raten erhielten am zo. April

43,6 Prozent und lagen damit genau t6 Prozentpunl<te vor

der SPD. lm Ol<tober informierten sich die CDU-Stadträte
Rotf Schöcl< MdL und Hartmut l(lett bei einem Vor-Ort-Ter-

min über die Probleme der Unteren Stadt. Der Vorschlag

der Stadtverwaltung, ein ,,Einbahnstraßensystem" in der

City zu verwirl<lichen, stieß bei der CDU auf nachhaltige
Sl<epsis. lm Dezember l<onnte Hermann l(enntner auf der
Hauptversammlung die endgültige Eingliederung der bis-

her selbstständigen CDU-Ortsverbände Necl<arweihingen

und Poppenweiler in den Stadtverband Luwigsburg be-

l<anntgeben, nachdem zuvor die beiden Gemeinden schon

in die Stadt Ludwigsburg eingegliedert worden waren.

Kommuna[-
politischer
Gesprächskreis

Die Kommunalpolitil< stand auch

1976 nicht still. Am 5. Mai zog der
l<ommunalpolitische Gesprächs-

l<reis der Ludwigsburger CDU Zwi-

schenbilanz.
Man war sich einig, daß das von

der CDU mit angeregte Anhörungs-
verfahren gute Ansätze für die an-

gestrebte Bürgerbeteiligung bei

wichtigen l<ommunalpolitischen
Fragen biete.
Zugleich forderten Stadtverband

und Fral<tion übereinstimmend die
Erweiterung der Ludwigsburger
Fußgängerzone.

Hier ausscttnelden

Aktion:

,,Wo drückt Sie der Schuh?"

Werbeantwort l*t
I Brief marke I

I _':-""' I

An die

Christlich Demokratische Union

O rtsverband Ludwi gsbu rg

7149 Ludwigsburg

Schorndorfer StraBe 37

T
o

o
C

o
=l
o
o.
o
f

Absender: (nichtunbedingtertorderlici)
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Mqühios Wissmonn:
Üherwülligendes Vertrouen
Zu allererst möchte ich mich für das

überwältigende Vertrauen der Bürge-
rinnen und Bürger des Kreises Lud-
wigsburg bedanken, welches in die-
sem Wahlergebnis zum Ausdruck
kommt. Danken möchte ich aber vor
allem ouch den vielen treuen Mltar-
beltern und lfelfern, ohno die ein sol-
ches Wehlergebnis nicht möglich go-
wesen wäro.

Hocherfreut trin ich auch über das
außerordentlich gute Ersüsti4mener-
gebnis, das ich als besondere Ver-
pflichtung ansehe, als zukünftiger Ab-
geordneter unseres Kreises Ludwigs-
burg mit aller Krafü zum Wohle aller
Bürger im Bundestag zu arbeiten. Ich
werde mich bei dieser Aufgabe bemü-
hen, über Parteigrenzen hinweg, im
Interesse un$eres Heimatkreiser iätig
zu seln. Dabei bin ioh selbstverständl
lich auch zu einer vernünffigen Zu-
sammenarbeit mit meinen über die
Landesliste in den Bundestag kom-
me'nden Gegenkandidaten bereit.

Das Wahlresultaü im Kreis Lud-
wigsburg sehe ich nicht zuletzt auch
als Ergebnis unseres fairen, sachbezo_gene und argumentativen Waht-
kampfes an. Gerade auch der Einsatz
!"t fast 300 Veranstaltungen self
Ostern hat seine Früchte geträgen. ----
' Das lrundesweite Ergebnis dör CDU/

CSt' werte ich als großen Ver{rauens_
ber,r'eis für die Union und Hälmut
Kohl. Es.ist das zweitbeste Ergebnis
iler CDU/CSU in der Geschichtl der
Bun desrepublik lleutschland.

t9T6: Politprominenz
in Ludwigsburg
lm Zuge der Land- und Bundestags-

wahl machten wieder prominente Red-

ner Station in Ludwigsburg, darunter
CDU-Generalsel<retär Prof. Dr. l(urt Bie-

denl<opf, und der schleswig-holsteini-
sche Ministerpräsident Dr. Gerhard
Stoltenberg. Mit ihrem Wahll<ampfein-
satz in Ludwigsburg unterstützten sie
vor allem den neuen CDU-Bundestags-
l<andidaten im Wahll<reis Ludwigsburg,
Matthias Wissmann. Der Bundesvorsit-
zende der Jungen Union galt schon zu

dieser Zeit in den Reihen der CDU ats

,,Se n l<rechtsta rte r".
Neben Großveranstaltungen waren

Wissmann und seine Wahll<ampfhelfer

bei zahlreichen Schirmgesprächen,
Stadtteilbesuchen und Vor-Ort-Al<tio-
nen das ganze .|ahr in der Öffentlich-
l<eit präsent. Höhepunl<t des Wahl-

l<ampfes war der Auftritt des CDU-

Spitzenl<andidaten und damaligen Mi-

nisterpräsidenten von Rheinland-
Pfalz, Dr. Helmut l(ohl, auf dem Lud-

wi gsbu rger Marl(tptatz.

lm ersten
Anlauf geschafft:
Matthias Wissmann
im Bundestag
Das Engagement des z7jährigen

l(andidaten zahlte sich aus. Auf An-
hieb eroberte Wissmann den Waht-

l<reis für die CDU zurücl< und erreichte in

Ludwigsburg selbst l<napp 5o Prozent
der Erststimmen. Gunter Huonl<er verlor
sein Direl<tmandat, kam jedoch über die
Landesliste wieder in den Bundestag.

Der MachtwechseI in Bonn blieb trotz
des bundesweiten Ergebnisses von 48,6
Prozent aus. SPD und Liberale l<onnten

mit einer l<nappen Mehrheit an Sitzen
weiterregieren.

Auch Rolf Schöcl< erzielte bei der Land-

tagswahl im April ry76 ein herausragen-
des Ergebnis. Aufbauend auf einer für
die Landes-CDU günstigen Grundstim-
mung l<onnte er in der Stadt Ludwigs-
burg 5r,5 Prozent der Stimmen für sich
verbuchen. Landesweit holten die
Christdemol<raten unter ihrem Spitzen-
l<andidaten und Ministerpräsidenten
Hans Filbinger 56,7 Prozent.

:; w iffi a

" ffi1 l.ffi
i1 Wl ilvt&

LKZ vom 4.rct976
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.Großer Erfolg lür den Bundesvorsitzenden der Junqen union

Matthias Wissmann gewinnt den
Wahlkreis für dte CDU zurück

Gunlet Huonker (SPDI komml ltbcr dle Londesllste wieder uls Abgeordnetcr noch Bonn

.nickl. Zu alnäm gro0en Sleg der CDU wurde dle Bundes.
tlgcyrshl .gestern lm Wahlkrelc 16t Ludqlgsburg. Nadr
Grdl Adelmann (im Jahre IOSZ) und Anncmoile Gr-lästngei
(1989) holte der 24ähflge Bundesvorrttronde der .lungen
Unlon Matthlas Mssmann rum drlflon l$al ln der Na.ü,
krlegezelt das Olreklmandät fiir Cle Lrnlon. Wlctmann
bradrle eo auf 48,71 Proronl vor selnen Vordängel, döm
39 Jahre allen SPD.Eundestagrabgeordnetcn Guntrr
Huonker (42,6'l Proient) und dem Staattmlnlsl.r Krrl

Moorech (FDP), der aÜl 7,59 Proecnt kam. Huonker,komrllt
dennOch über dio landorllsto ln dac ,Bonner Parlament
lloerloh vefinutlioh ,nlcht mehr. Fd den Zweltoünrrnen
domlnlarli obenlalls dle GDU mit t*?,S5 Frozent voi der
SPD fl0,50 Prozcnti und dcr FDP/WP'(IIFS prozsnfl. Ote
Wahlbotültlgung liberrdrrltt alle Er*adungen: tt8 505 Blir.
ger glngen eu den Urnan; dts $tnd gd,06 ptoe"nt döf Uraht-
berochtlgien. Vor vlerJahren wählten I6dlEilch gA36 prozent.
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GeorqWedie
CD U -Stadtserbandsvoräitzender rylg' 8l

geb. r95r, Rechtsanwatt,

Anfang der siebziger Jahre Vor-

sitzender der Jungen Union Lud-

wigsburg,

Stadtrat von r9B4 bis 1989.

AKTIoN GRÜNE HEIMAT

Machen Sie mit! Ludwigsburg ist der waldärmste
Kreis Baden-Württembergs.
Wir schaffen neues Grün, das der

. Gesundheit, der Erholung und
dem Städtebild zugute kommt.
Durch neue Bäume und Sträucher,
die Sie pflanzen oder als
,,Baumpate" spenden.

Wenn lhnen jedoch
15.* DM für einen Baum oder 5.- DM für einen Strauch

im Moment zu viel sind, so bietet
lhnen dre ru<lott GRÜrue HEttrrtRT

den Erwerb einer Plakette
für 1.- DM an. Dafür pflanzen wirKOJnmen weiteres Grün in I udwigsburg.

Sie zuf Bitte helfen Sie mit!

2. Baumpflanzaktion
Samstag, 16. April 1977, in Eglosheim

Treffpunkt:
14.0O Uhr,
Straßenäcker, Eglosheim,
beiden beiden
Gemeindezentren.

AKTION GRUNE HEIMAT
Organisation: MdL Rolf Schöck und der CDUOftsverband Ludwigsburg

LKZ vom 8to.t977

,,Woche der CDU"

r9l7 organisierte der Stadtverband eine ,,Woche der

CDU", die auf breite Resonanz stieß.
Mit Werbeanzeigen, einem Tag der offenen Tür in der

neuen l(reisgeschäftsstelle sowie durch Schirmgespräche
und Veranstaltungen mit ihrem neuen Bundestagsabgeord-
neten Matthias Wissmann brachten sich die Christdemo-
kraten ins Gespräch.
Auch die zweite Baumpflanzal<tion unter dem Motto

,,Grüne Heimat", in deren Rahmen 3oo neue Bäume und

Sträucher gepflanzt wurden, fand ein positives Echo.

Bei der Hauptversammlung am

r5. November ry77|<onnte der am-

tierende Vorstand mit großer Zu-

friedenheit auf die vergangene
Amtsperiode zu rücl<blicl<en.

Europa- Forum
von CDU und JU

Die Durchführung von Veranstal-
tungen und die Fortsetzung enga-
gierter Ratspolitil< prägten das Bitd

christdemol<ratischer Partei- und

Fral<tionsarbeit im )ahr ry78. lm

Rahmen des Europa-Forums von

CDU und Junger Union referierten
Dr. ,|osef Nolte und der Freiburger
Historiker Dr. Gerd Brausch zu The-

men der Europa- und Sicherheits-
politil<. lm .|ahr darauf kam es zum

Wechsel an der Spitze des CDU-

Stadtverbandes.
Der ehematige Vorsitzende der

Jungen Union, Georg Wedig, trat
1979 die Nachfolge von Hermann

l(enntner an, der nach sechs Jah-

ren im Amt nicht mehr kandidier-
te.

*Woche der CDU'. ln Ludwigshurg
Die'Psrtel wlll Ulüll€dcr werbcn - tleue Kreisgcrchüftsrtelle

I

Qer Lurtwigsburgnr Orüsverbanil dcr CDü veranslettet his lZ. Oktober eine .Vpo-
che der CDIJ". Wle der Prcdscßpreobcr dcs Orürverbnnde+, Wolfgang Mönike,s, on
I)onn-erstrg vor def PrsfcG_crlfutqto, wfü doh dar Ortevorbanö üsmtt vorstäUsu
und_ ln .itor pevülterang db Bgcltrdholt rur ltfitü*rbotü unat rui nfitsueilmtdt
weohen ' I

Die Aktionswoche begann am lVlitbwoch.
In dies6n Tagen qrurden vom CDU-Orts-
verband viele BrJrCer ln Etnzelbriefen auf
eine Mitg[edschsft angesprochen- Am
Donnersteg wurden die neudr Räume der
CDU-Geechättsrtelle in d* $Cedrtch-
Ebert-$tra-6e ?8 offiziell veranatsltel Heute
wird ein ,,Tag der oüenen Titrd ftir alle
Intereas€nten veranstalt€t. Ebenf,alle hßute
stetlt sich'dle CDU mlt ihrem Bundedagr*
abgeordneten Wlssmann In der X\rßgän-
gerzong l(irchstraße belm' Schirrylge,
spräch der öffentüchen Diskwsion. Den
Abscblu.ß bildet eine öffentJlchc Veran-
stsltunä mit derm Bundeetegsabgeordnc{en
am Mittwoch, 12. Oktober, um.20 Uhr ln.
der Gaststiitte Sehloßhof. Dabei eollen dle
Besucbgr nlcht nur-tlber dle aht$elle Sl-
tuation in Bonn informiert wsrdqr, eon-
dern dartic-er htraus aueh rrnverbindlich
auf eine Mitgliedschalt ln der CDU engel
spro chen uurir gerrrorben werden.

Der deueitide'Ortsverband besteht , aus
dem. Vorsitzenden Hcirmann Kenntaer
dem stellvertretenden Vorsitzenden Gtitz
Arnold und dem Beauftraften ftlr Preerc-

undl Öffentlieh&eitsarbeit \ilolfgang lvlöni-
l(es. Beisitzer lm Voretand stnd - in at-
phabetischer Re{henfolge: Curt, Bech€f}
&Iarlanne Gwrtrenr, Rainer Hälst, &if.z
Köhle, Eugerr Nagel, Helga Schaal, hohnd
Scbweiss, Hannelore Semrar:" Georg ll[e-
$ig qna Rlchard Zturk. Die Abgeordneteti
trIatthias Wissmann und Rolt Sähöck, dcr
Fraktlonsvorsltzende Günther Wtedmf,nnund der Ortsvorsitzende der J.ngelt
Union, Bernhard Schwab, sfnd zu l#er
sitzung mlt beratender stirnrne eingela-
den Die nächste ordentliche llauptver-
tamrnlung mit Neuwahl des Vorsiandes
lladet arn lö. Ngvember, um 20 Uhr, in
der Kairerhalle stätt

Jubitöumeouegobe . 9eite 20



Johre CDU Stodtverbond Ludwigsburg

Die achtzi ger f ahre r
Gemeinderat bri ngt
Großprojel<te auf den Weg

Die Diskussion über den Bau einer neuen Stadthal-
te ging Anfang der achtziger Jahre in eine entschei-
dende Phase. Die CDU-Gemeinderatsfral<tion und ihr
Vorsitzender Günther Wiedmann sprachen sich rg8o
für eine ,,große Lösung" aus, die den Anforderungen
von Vereinen, Kunst und Kultur gerecht werden
könne.

Auch die Forderung des ,,8ürgervereins Weststadt
und Plugfelden" nach einem Westausgang des Lud-
wigsburger Bahnhofs fand in den Reihen der Union
Unterstützung.

r98o: Drei Wahlkämpfe
einem lahr

Gteich drei Wahll<ämpfe hielten Stadtverband und
Fral<tion rg8o in Atem. Am r3. Februar organisierte
die Ludwigsburger CDU in der Stadthalte einen Wah]-
l<ampfnachmittag bei ,,|(affee und l(uchen" mit Mini-
sterpräsident Lothar Späth. Der Bietigheimer Land-
tagsabgeordnete ging zum ersten Mal als Spitzen-
l<andidat der CDU Baden-Württemberg in den Land-
tagswahll<ampf. Auch im Wahtl<reis Ludwigsburg
wechselte der Vormann. Der l(ornwestheimer
Rechtsanwalt Dr. l(arl Lang, schon lange Zeit für die
CDU in seiner Heimatstadt und im l(reis engagiert,
wurde ry79 als Nachfolger von Rolf Schöcl< nomi-
niert. Dr. l(arl Lang verteidigte am 16. März den Wahl-
l<reis mit 49,7 Prozent sicher für die Union. Landes-
weit kam die CDU auf 53,4 Prozent und holte zum
dritten Mal in Folge die absolute Mehrheit.

in

im
CDU wieder stärkste Kraft

Gemeinderat
lm Verlauf des Frühjahrs nahmen die Christdemo-

kraten die nächste Gemeinderatswahl ins Visier. lm
April stellten die Christdemokraten ihre Kandidaten
für die Gemeinderatswahl am 22. Juni auf. Schirmge-
spräche, lnformationsveranstaltungen und Vor-Ort-
Aktionen boten den Bürgern Gelegenheit, mit den
CDU-Bewerbern ins Gespräch zu kommen. Dabei
wurde die Wohnungsmisere und der Ruf nach mehr
marl<twirtschaftlichen Ansätzen im Wohnungsbau
von den Christdemokraten in den Mittelpunkt ihres

Prospekt Komm uno lwahl $8o
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Wahlkampfes gerücl<t. Am Wahltag selbst lag die Ludwigs-
burger CDU mit 43,8 Prozent wieder l<lar vor den Sozialde-
mol<raten.

richtete sich der Bticl< von Vor-
schon auf die nächste Wahlaus-

Rückschlag für Bundes-CDU
bei Bundestagswahl

Nach der Sommerpause
stand und Mitgtiederschaft
einandersetzung.

Am r. September eröffnete der Vorsitzende der CDU/CSU-
Bundestagsfral<tion, Dr. Helmut l(ohl, auf dem Marl<tplatz
den Bundestagswahll<ampf in Ludwigsburg und leistete
Matthias Wissmann prominente Schützen hilfe.

Erneut ohne Absicherung auf der Landesliste angetreten,
l<onnte der ry76 gleich im ersten Anlauf direl<t gewählte
Ludwigsburger CDU-Bundestagsabgeordnete sein Mandat
mit 49,8 Prozent eindrucl<svo[[ verteidigen.

Der Machtwechsel in Bonn blieb jedoch erneut aus. Die

Union unter ihrem damaligen Spitzenl<andidaten Franz-

losef Strauß mußte schmerzliche Stimmeneinbußen hin-
nehmen.

Hilfsaktion für Nepat

Nach den drei Wahlen im jahr zuvor l<onnten sich rg8r
Stadtverband und Fral<tion wieder ganz auf die l(ommunat-

Mil anslüf liuf0?a, ( b,.-l'a.t azstttr Ssr*estaaerer tlerret xrt! xdillt lia t.tegi?'.,.t des 3). llunl,|,paneirqies !98t in ltl,t'
g,tt, tt.:/ atrh /kr ,'ort?reitaß$ ;tt trt ?rvarl dirttt. ln det ery*t Keil]{ det f*lia,a.s lt t t;tttl: t* ltür.rr <'llL'"F ndet^a&ztt. xttt't
Grrx l-irririt n tt.tmttt i':ltrt, t.tö 'l it dt ttat t t, Itei^et G.itlcr ut t ltfr*l rti"8t r. {tt*t: Xont ttl-tttttsuet-Stt$ss8

potitil< l<onzentrieren. Radwegeplanung, Stadthalle, der
baulich schlechte Zustand des l(indergarten im ehemaligen
Gemeindehaus von Poppenweiler sowie das Verkehrsgut-
achten für den Stadtteil Necl<arweihingen waren Anlaß für
lnitiativen und Meinungsäußerungen der Ludwigsburger
CDU. lm September beteitigte sich der Stadtverband an

einer von der Landes-CDU ins Leben gerufenen Hitfsal<tion
für Nepal. An lnfo- und Verl<aufsständen sammelten die
Ludwigsbu rger Ch ristdemol<raten Spenden fü r d as Sh i n i n g-

Hospital in Pol<hara.

Grünes Licht für neue Stadthalle

lm März ryBz gab der Gemeinderat mit den Stimmen aller
CDU-Stadträte endgültig grünes Licht für den Neubau der
Stadthatle und bittigte die von der Verwaltung vorgelegten
Detaitpläne. Noch im Februar fand ein letzter Schlagab-
tausch von Befürwortern und Gegnern des Projekts auf
einer Bürgerversammlung statt. Am zB. ,|uni veranstaltete
die CDU ihr erstes Hoffest auf dem Aussiedlerhof von Stadt-
ralFritz l(öhle, an dem auch Ministerpräsident Lothar Späth
teilnahm. Ein Teil des Reinerlöses wurde dem Deutschen
Roten l(reuz, O rtsverba nd G rü n bü h l, zu r Verfü gu n g gestellt.
Wie im Vorjahr beteitigte sich der CDU-Stadtverband wieder
an der Nepal-Hilfsaktion des Landesverbandes. Mit Hitfe
der Spenden von CDU-Mitgliedern aus dem Stadtverband
l<onnte das Shining-l(ranl<enhaus im nepalesischen Pol<ha-

ra Medil<amente zur Bel<ämpfung der Lepra erwerben.

:i.:| 1: tiij: ,: : ., ffi
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Die Wende in Bonn - Helmut
Kohl wird Bundeskanzler

Die zweite .|ahreshälfte stand ganz im Schatten der sich

von Tag zu Tag weiter zuspitzenden Regierungsl<rise in

Bonn. Gravierende Meinungsunterschiede zwischen SPD

und FDP über die notwendigen wirtschafts- und finanzpoli-
tischen Maßnahmen zur Überwindung der Rezession bela-

steten das Regierungsbündnis schwer. Mitte September
zerbrach die Koalition, die Freidemol<raten verließen die

Regierung und bereiteten gemeinsam mit der CDU ein l<on-

strul<tives Mißtrauensvotum gegen SPD-Bundesl<anzler

Hetmut Schmidt vor. Am r. Ol<tober rg8z wurde Dr. Helmut
l(ohl vom Parlament zum neuen Bundesl<anzler gewählt.

Die von Unionsparteien und FDP gebitdete Regierungsl<o-

atition setzte für den März r9B3 Neuwahlen an, um ihr

Bündnis auf eine breite Vertrauensbasis stellen zu können.

Die neue Regierung auf
dem Prüfstand der Wähler

Die organisatorische Vorbereitung und Durchführung des

Bundestagswahll<ampfes nahm den CDU-Stadtverband im

Frühjahr r9B3 vöttig in Beschlag. Denn die im Ol<tober tg9z
vollzogene Wende zur christlich-liberalen l(oalition stand
nun auf dem Prüfstand der Wähler. Der Wahll<ampf selbst
fand unter schlechten Wetterbedingungen statt. Schnee

und Frost machte den Wahll<ampfhelfern nicht nur beim

Pla katel<leben schw er zu schaffen.

6. MärzrgBj
Klarer Wahlsieg der Union -

Traumergebn is für Wissman n

Doch der Einsatz sollte sich lohnen. Am 6. März bestätig-
ten die Bürgerinnen und Bürger den Regierungswechsel mit

einem eindeutigen Votum. Die Union erreichte bundesweit
mit 4B,B Prozent eines der besten Ergebnisse in ihrer Ge-

schichte und verfehlte die absolute Mehrheit nur l<napp.

Gemeinsam mit den Liberalen, die wieder sicher in den

Bundestag einzogen, l<onnte der eingeschlagene Regie-

rungsl<urs fortgesetzt werden. Matthias Wissmann, der er-

neut für die CDU ins Rennen ging, l<onnte seinen Erststim-
menanteil deutlich steigern und kam auf 5 5,6 ProzenI.

Auch bei den Zweitstimmen lag die CDU in Stadt und l(reis
deutlich vor den Sozialdemokraten. Wissmanns l(ommen-

tar nach der gewonnenen Wahl: ,,Wir haben den Wahll<reis

Ludwigsb urg zur CDU-Bastion gemacht."

gierten BalI bis in die Morgenstunden wohl fühlten. mÖ.

LKZ vom 3o.t.t984

temberg wieder die absolute Mehrheit und der l(ornwest-

heimer CDU-Landtagsabgeordnete Dr. l(arl Lang konnte

sein Mandat mil 47,5 Prozent klar verteidigen. lm März

1984 setzte der Abriß der alten Stadthalle einen marl<anten

Wendepunl<t in der Entwicklung der städtischen lnfrastrul<-

tur Ludwigsburgs. Wenige Monate später l<onnte der neue

Oberbürgermeister Hans ,|ochen Henl<e den Grundstein für
das ,,Forum am Schloßpark" legen. Henl<e, lange Zeit per-

sönlicher Referent von Ministerpräsident Lothar Späth,
l<onnte sich, unterstützt von der Ludwigsburger CDU, gegen

seinen SPD-Mitbewerber Dr. Alfred Geisel bei der Oberbür-
germeisterwahl l<lar durchsetzen. ln der zweiten Jahreshälf-
te ging ein zweites Großprojel<t an den Start.

,,Bäggerbiß" für
Tentralen Om n i busbah n hof
lm Herbst konnte der erste ,,Baggerbiß" für den neuen

,,Zentralen Omnibusbahnhof" gesetzt werden. Scheiterten

die ,,Grünen" noch bei der Gemeinderatswahl r98o, gelang

ihnen vier Jahre später am zB. Ol<tober der Sprung in das

l(ommunalparlament. Die neue politische l(raft konnte rr,5
Prozent der Stimmen auf sich vereinigen. Die CDU hingegen

rutschte l<napp unter die 4o Prozent-Marke. Die Union lag
jedoch weiterhin deutlich vor der SPD, die ebenfalls Stim-

menverluste bel<lagen mußte und nunmehr auf 26,9 Pro-

zent l<am.

Kommunalpolitik
in ruhigem Fahrwasser

Die Angriffe der Bonner Opposition gegen die Wirtschafts-

und Sozialpolitik blieben r9B5 auch in Ludwigsburg nicht

,,Forum am SchtoßparK' entsteht

Bei der Landtagswahl im Frühjahr
Wahll<reis alles beim alten. Die CDU

r9B4 btieb in Land und

errang in Baden-Würt-

m.F.t-r

Flotte Tänze beim CDu-,,Wlnterball"
Bis in die frühen Morgenstunden tanzten im Ratskellersaal FYeunde und Mit-
glieder der CDU zu den l(ltimgen der Kapelle Walter Sigle teim diesjährigen
-WinterUalt". Aufgelockert und zugleich bereichert wurde der Abend von der
Jugendmusikschule Ludwigsburg und von dem Tanzpaar Rieger/Reitmeier'
die mit lateinamerikanischen Showtänzen begeisterten und ,,zugeben" mußten.
Die Leii,erin der Musikschule, Frau J. Benzing, hatte zuvor in launiger Weise die
Solistinnen vorgestellt, die je ein Stück auf dem Flügel vortrugen und viel
Beifall bekamen. I(ein Wunder, daß sich die Gäste, darunter die CDU-Promi-
nenz, wie der Abgeordnete Dr. Karl Lang und der Kreisvorsitzende Richard
Zink, bei d.iesem von den Stadträten Roland Schweiß und Geord Wedig arran-
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mehr ohne Echo. Der Stadtverband ging in die Offensive

und informierte auf Veranstaltungen über Ziele und Auswir-

l<ungen der Regierungspolitil<. Die l(ommunalpolitil< hinge-
gen befand sich danl< des bundesweiten Wirtschaftsauf-
schwunges in ruhigerem Fahrwasser. Die finanzie[[e Situati-
on der Stadt war zufriedenstellend, die baulichen Großvor-

haben auf den Weg gebracht. Stadtteilbezogene Themen,

wie die Einrichtung eines Jugendtreffs in Eglosheim, nah-

men wieder mehr Raum in der l<ommunalpolitischen Dis-

l<ussion ein. Der Auftritt von Bundestagspräsident Dr. Phi-

lipp Jennin ger zw Mitte des Jahres war einer der Höhepunk-

te im Veranstaltungsl<alender des Stadtverbandes. lm Rats-

l<etter verwies der CDU-Politil<er auf die gute innen- und

außenpolitische Leistungsbilanz der noch iungen Regie-

rungsl<oalition aus Union und FDP. Deutschland sei wieder
ein zuverlässiger Partner in der Welt geworden.

Rath austiefgarage ei n geford ert

Die Christdemol<raten verliehen ry86 ihrer Forderung

nach einer Rathaustiefgarage erneut Nachdrucl< und setz-

ten sich für einen ,,blechfreien" Marl<tplatz ein. Vor Ort in-

formierten sich Fral<tion und CDU-Vorstand über die al<tue[-

le Situation in den Stadtteilen Poppenweiler und Eglos-

heim. Die Real<torl<atastrophe im ul<rainischen Tschernobyl

veranlaßte den CDU-Vorstand zu einer geharnischten öf-

fentlichen Schelte für die lnformationspotitil< der deut-

schen Behörden. Die friedliche Nutzung der l(ernenergie

blieb in der Stadt-CDU jedoch trotz des Ung[ücl<sfatls in der

Sowjetunion weitgehend un umstritten.

40 lahre CDU Ludwigsburg

lm ,|uni feierte der CDU-Stadtver-
band sein 4ojähriges Bestehen mit

'einem Festal<t im Schloß Monrepos.
Am 16. Ol<tober läuteten die Ludwigs-
burger Christdemol<raten den näch-

sten Bundestagswahll<ampf ein. Auf
einer Veranstaltung zog Matthias Wiss-

mann eine positive Bilanz der Regie-

ru ngsarbeit. Wa h ll<a m pfu nte rstüt-
zung erhielt der wirtschaftspotitische
Sprecher der CDU/CSU-Bundestags-
fral<tion von Ministerpräsident Lothar
Späth. So traten beide gemeinsam in
der Ludwigsburger Musil<halte auf.

t9872 Erster Bun-
destagswahlkampf
gegen Rot-Grün

Die Bundestagswahl ry87 führte in
den Reihen der Union zu einiger Ent-

täuschung. l(urz vor der Waht lagen CDU und CSU laut

Umfragen noch zwischen 46 und 48 Prozent. Das Stim-
menergebnis am 25. Januar fiel jedoch deutlich schlechter

aus. Die Union l<am bundesweit tediglich auf 44,3 Prozent.

Die Übernahme der Regierungsverantwortung durch Rot-

Grün l<onnte hingegen gemeinsam mit den Liberalen, die

Der Plakotiertrupp beim Abröumen. Vl.: Der Fohrer

trich Schumonn, Wolfgang Mönikes und Curt Becker
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Curt Becker
CDU-Stadtverbandsvorsitzender tgg1 - 90

geb. ryj6, Ministerialrat a.D.,
seit rygo Oberbürgermeister
der Stadt Naumburg in Sach-
sen-Anhalt.

Seit 1969 im Vorstand des CDU-

Stadtverbandes, ry7i - rg8o:
Mitglied des l(reistages. r98o -

lggot Zweitl<andidat im Land-

tagswahlkreis Ludwigsburg.
Seit rygo Mitgtied des Land-

ta gs von Sachsen -Anhalt, I n nen po litischer Sprecher
seiner Fral<tion.

lg7z - r98zz Persönlicher Referent von Frau Ministe-
rin Annemarie Griesinger. ry82 - :rggo Verbandsdi-
rekto r des La ndeswo h lfa hrtsverbandes.

lnitiator und Mitbegründer des Strafuollzugsmu-
seums in Ludwigsburg und des Trägervereins. fhe-
maliger Vorsitzender des Gefängnisbeirates Lud-

wigsburg.

Rolond SchweilS, Dr. Die-
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auf 8,7 Prozent l<amen, erfolg-
reich abgewendet werden.
Der am Wahltag negative
Bundestrend für die CDU

schlug auch auf das Ergebnis
im Wahll<reis Ludwigsburg
durch. Matthias Wissmann
l<onnte bei den Erststimmen
zwar wieder die Fünfzig-Pro-
zent-Marke ü berspringen, die
CDU verlor jedoch in der
Stadt Ludwigsburg 5,6 Pro-

zentpunl<te. Am Ende des ,|ah-

res kam es zur Wachablösung
an der Spitze des CDU-Stadt-
verbandes. Curt. Becker trat
die Nachfolge des bisherigen
Vorsitzenden Georg Wedig
an, der nicht mehr l<andidier-
te.

Landtagswahl
1988: CDU
knapp unter
fün fzig Prozent

l(napp ein Jahr später ging
es für die CDU in Baden-Würt-
temberg bei den Landtags-
wahlen am 20. März rgBB er-
neut um den Erhalt der abso-
luten Mehrheit. lm Vorfeld
des Wahltages gaben sich in

Ludwigsburg wieder promi-
nente Wahtl<ampfhelfer die
l([inl<e in die Hand. Der hessi-
sche Ministerpräsident Wal-
ter Wallmann unterstützte die
Christdemol<raten ebenso mit
einem Wahll<ampfauftritt wie
Ministerpräsident Lothar
Späth und Wissenschaftsmi-
nister Prof. Dr. Helmut Engler.
Am Ende des Wahll<ampfes l<onnte die
Stadt-CDU auf neun Veranstaltungen
und fünf Schirmgespräche zurücl<-

blicken. Dieser Einsatz machte sich
bezahlt. Die CDU rutschte zwar im
Land unter die 5o-Prozent-Marl<e,
l<onnte aber erneut die absolute
Mehrheit der Landtagssitze gewin-
nen. ln der Stadt Ludwigsburg kam
CDU-Landtagsabgeordneter Dr. l(arl
Lang genau auf 47 Prozent und zog
zum dritten Mal in Folge in den Stutt-
garter Landtag ein.

CDU.
Montagsrunden
zur Ludwigsburger
Kommunalpolitik

Die politische Arbeit von Stadtver-
band und Fral<tion stand ryBg ganz im
Zeichen der Gemeinderatswah[. Die

Ludwigsburger CDU griff im Rahmen
ihrer Montagsrunde durchweg l<om-

munalpolitische Themen auf, disl<u-
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tierte den Bericht der Frauenbeauf-
tragten, informierte sich über das l<ul-

turelle Engagement der Stadt oder de-

battierte über die Probleme in der
Umgebung des Ludwigsburger Bahn-
hofs.

Am zz. Ol<tober büßten die Christde-
mol<raten jedoch nochmals 7,7 Pro-

zentpunl<te in der Wähtergunst ein,
blieben aber vor der SPD, die bei zz,6
Prozent landete, stärl<ste Fral<tion im
Gemeinderat.
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Die neunziger lahre r
Solide H aushaltspoliti l(
wichtiger denn je

Nach dem Fall der Berliner Mauer im November r9B9

machte die Entwicl<lung hin zur Wiedervereinigung auch

vor der Ludwigsburger CDU nicht halt. Etliche Mitgtieder
des Stadtverbandes unterstützten tatl<räftig und ,,vor Ort"
ihre Parteifreunde in Naumburg an der Saate (Sachsen-An-

halt) bei den organisatorischen und persone[[en Vorberei-

tungen der ersten und zugleich letzten demol<ratischen
Waht zur DDR-Voll<sl(ammer im März. Diese erste christde-
mol<ratische ,,Aufbauhilfe" aus dem Westen trug ihren TeiI

dazu bei, daß die ,,Allianz für Deutschland" bei der Voll<s-

l<ammerwahl l<lar ats Sieger über die Zieltinie ging. Damit

war der Weg für eine rasche staatliche Vereinigung frei. Den

Vorsitzenden der CDU, Curt Becl<er, zog es ebenfaIts in die

neuen Bundesländer. Er l<andidierte in seiner Geburtsstadt
Naumburg an der Saale für das Amt des Oberbürger-
meisters und gewann die Waht. Seine Nachfolge an der

Spitze des Stadtverbandes trat Rechtsanwalt Dr. lngo
Schwytz an.

Dr. lneo Schwvtz
CDU-Stadtväbandsvorsitzefider tggo' g 4

geb. ry4t in Hitdesheim, Rechts-

anwalt, seit rg8z wohnhaft in

Ludwigsburg,

Stadtrat seit ry94, Mitglied des

CDU-l(reisvorstandes seit April
1993 und im Vorstand der CDU-

Mittelstandsvereinigung (MlT)

seit 1988, Vorsitzender des Män-
(MTV) Ludwigsburg tB46 e.V. seitnerturnvereins

rgB6

BundestagswahI r99o

Nach dem Berliner Festal<t zur Wiedervereinigung am 3.
Ol<tober ry9o richtete sich das Augenmerl< der Ludwigsbur-
ger Christdemol<raten auf den ersten gesamtdeutschen

Bundestagswahll<ampf. Bis zum Wahltag im November lief
die Wahtl<ampfmaschinerie auf Hochtouren. Veranstaltun-
gen, Schirmgespräche, Handzettel verteiten, Plal<ate l<le-

ben - so sah der Alltag der zahlreichen Helfer aus. Der

große Aufwand sollte sich auszahlen: Zwar vertor die Union

bundesweit nochmals an Stimmen, lag aber zusammen mit

den Liberaten l<lar vor SPD, Grüne und PDS. Matthias Wiss-

mann hotte in Ludwigsburg 4B,r Prozent der Stimmen,
seine Partei l<am auf 4t,9 Prozent und lag damit voll im

B u ndestrend.

U n gü nsti ges Vorzeichen

Die Landtagswahl ry92 stand für die CDU in Baden-Würt-
temberg unter ungünstigen Vorzeichen. Die nachlassende
l<onjunl<ture[[e Entwicl<[ung und die von Monat zu Monat

ansteigenden Asylbewerberzahlen schufen eine für die

Union ungünstige Stimmung in der Bevö[l<erung. Den Bür-

gern l<onnte nicht vermittelt werden, daß sich CDU und CSU

schon seit langem für eine Anderung des Asylrechts starl<

gemacht hatten, aber aufgrund der hinhaltenden Weige-

rung von SPD und FDP l<eine

d rittel-Mehrheit im Bundestag

!992i

verfassungsändernde Zwei-
erreicht werden l<onnte.

CDU verliert Landtagswahl
Das Wahlergebnis am 5. April spiegelte die Unzufrieden-

heit der Bevöll<erung deutlich wieder. Die Landes-CDU erlitt
herbe Verluste und rutsche auf unter vierzig Prozent der

Stimmen ab. Gleichzeitig l<onnten die rechtsradil<alen Re-

pubtil<aner über ro Prozent auf ihr Habenl<onto verbuchen.
Auch die SPD mußte abermals Stimmenverluste hinneh-
men und l<am nur noch auf 29,9 Prozent. Der negative Lan-

destrend für die CDU setzte sich im Wahll<reis Ludwigsburg
fo rt. Auf den l(ornwesthei me r CD U - Landta gsabgeord neten

Dr. l(ar[ Lang entfielen in der Stadt Ludwigsburg nur noch

35,6Prozent. Der neue SPD-l(andidat Claus Schmiedel l<am

lediglich auf 29,4 Prozent und lag damit ebenfalls vo[[ im
Negativtrend seiner Landespartei.

Matthias Wissmann
wird Bundesminister

Der wirtschaftspolitische Sprecher der CDU/CSU-Bundes-

tagsfral<tion und Ludwigsburger Bundestagsabgeordnete
Matthias Wissmann wurde am 22. Januar ry93 im Rahmen
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Christdemokraten bteiben
stärkste Kraft

Das Jahr ry94 ging zurecht als das,,Superwahljahr" in die
Geschichte der Bundesrepubtil< ein. ln Ludwigsburg waren
die Wähter aufgerufen, binnen .lahresfrist an gteich fünf
Wahlgängen teilzunehmen. lm März wählten die CDU-Mit-
glieder mit Armin Bachmeyer einen neuen Vorsitzenden. Er

löste damit Dr. lngo Schwytz an der Spitze des Vorstandes
ab, der nicht mehr l<andidierte.

lm Vorfeld der GemeinderatswahI machten Vorstand und
Ratsfral<tion wieder Station in den Ludwigsburger Stadttei-
len und informierten sich Vor-Ort über
die al<tuelle Lage. lm Juni l<onnte die
CDU in Ludwigsburg bei der Gemein-
deratswahl mit 3t,7 Prozent ihre Posi-
tion als stärl<ste l(raft im l(ommuna[-
parlament behaupten und einen Sitz
hinzugewinnen.

Kopf an

desl<anzler Dr. Helmut l(ohl vor fünf-
zehntausend Bürgern auf dem Marl<t-

platz. Ein l(anzterfest umrahmte das
Großereignis des Jahres in der Stadt
Ludwigsburg. Die Union l<am bei der
Bu ndestagwah I a uf 47,5 Prozent,
während die Liberaten 6,9 Prozent für
sich verbuchen l<onnten. Das Gesam-
tergebnis von Union und FDP reichte
l<napp aus, um das bisherige schwarz-
getbe Regierungsbündnis mit weni-
gen Sitzen Mehrheit weiterführen zu

l<ön n e n.

Bundesminister Matthias Wissmann
erreichte in der Stadt Ludwigsburg ein
Erststimmenergebnis von 48,6 Pro-

zent, im Wahll<reis Ludwigsburg l<am

der CDU-Bundestagsabgeordnete
sogar auf 49,4 Prozent. Das Zweit-

stimmenergebnis für die Union lag in der Stadt Ludwigs-
burg bei 39,5 Prozent, im Wahll<reis holten die Christdemo-
l<raten o,4 Prozentpunl<te mehr und lagen damit, wie bei
fast allen Bundestagswahlen, nur knapp unter dem Bun-

destrend ihrer Partei.

Sparsame H aushaltspoliti k
angemahnt
Zu ihrem neuen Fral<tionsvorsitzenden bestimmte die

christdemol<ratische Ratsfral<tion nach der Gemeinderats-
wahl ry94 den langjährigen CDU-Stadtrat RichardZinl<, der
jedoch l<urze Zeit später einer schweren l(ranl<heit erlag. Zu

seinem Nachfolger wurde Hartmut l(lett gewählt, der sich
seil ry75 für die Sache der Union im Ludwigsburger l(om-
munalparlament engagierte. Die neugewählte CDU-Rats-
fral<tion war sich angesichts der schwierigen Lage der öf-
fentlichen l(assen einig, daß die bevorstehende Amtsperi-
ode ganz im Zeichen einer sparsamen Haushaltspolitil< ste-
hen müsse.

einer l(abinettsumbildung zum neuen Bundesminister für
Forschung und Technologie berufen. Nur wenige Monate
später wechselte Matthias Wissmann in das Verl<ehrsres-
sort und brachte bis dahin stocl<ende Projel<te wie die
Bahnreform erfolgreich zu m Abschluß.

Gemeinderatswahl r9943

Kopf-Rennen
bei Bundestagswahl

Bei der Bundestagswahl im Ol<tober
zeichnete sich ein l(opf-an-l(opf Ren-

nen zwischen der Regierungsl<oalition
und der Opposition aus SPD, Grüne
und PDS ab. 7um Wahll<ampfauftal<t
sprach am z. September ry94 Bun- Alle waren gekommen: Richord ZinksVerobschiedung ols CDU-Kreisvorsitzender
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Armin Bachmever
CDU-Stadtverbandsvorsitzen{er tgg1 - gs

geb. ry& in Craitsheim, Dipl.-
Betriebswirt, Leiter Bitdungs-
werl< Stuttgart der Konrad-Aden-
auer-Stiftung.

Vorsitzender des Arbeitsl<reises
Bundeswehr der CDU Nordwürt-
temberg von 1989 bis 1995.

Engagement im Tierschutz, Mitglied des VFB Jagst-
heim.

N euer Oberbü rgerm eister

Die Parteiarbeit l<onzentrierte sich in den ,|ahren ry94 und

ry95 auf die Durchführung der wiederaufgelegten CDU-

Veranstaltungsserie,,Montagsrunde". Dabei standen The-
men wie die Pflegeversicherung, die Zul<unft des Wirt-
schaftsstandortes Deutsch[and und die Situation der aus-
ländischen Mitbürger in der Stadt Ludwigsburg im Vorder-
grund. lm Frühjahr ry95 unterstützte die CDU den Waht-
l<ampf des parteitosen Oberbürgermeisterl<andidaten Dr.

Christof Eichert, der sich schon im ersten Durchgang l<[ar

gegen sei ne n S PD-M itbewerbe r d u rchsetzen l<on nte.

tggs: Neuer Vorstand gewählt

lm November ry95 fanden wieder Vorstandswahlen statt.
Zum neuen Vorsitzenden wählten die Mitgtieder den

36jährigen Betriebswirt Ralf Siegmund. Die neue Führungs-
mannschaft machte ry96 die l(ommunalpolitil< wieder zum
Schwerpunl<t ihrer Arbeit. lnsbesondere die Forderung

nach der Verwirl<lichung der Rathaustiefgarage, einer sinn-
vollen Neunutzung von Wilhelmsbau und MathildenareaI
sowie der Ruf nach einem ,,einheitlichen lnnenstadtl<on-
zept" sorgten in der Ludwigsburger l(ommunalpolitil< für
Gesprächsstoff.

CDU Vor-Ort

Auch in den Stadtteilen zeigte der CDU-Stadtverband wie-
der verstärl<t Präsenz. Nach einer Einbruchserie in Ptugfel-
den organisierte die CDU eine Veranstaltung unter dem
Motto ,,Sicher Wohnen" mit dem Ludwigsburger l(riminal-
hauptl<ommissar Michael Lichy. Rund r5o Besucher l<amen

und informierten sich über den neuesten Stand der Ein-

bruchsicheru ngstech n il<.

Auch im Rahmen der ,,CDU-Montagsrunde" gingen die
Christdemol<raten Vor-Ort und besuchten die Ludwigsbur-
ger Filmal<ademie sowie die l(arlshöhe.

Lan dtagswah I kam pf l.996

Nach vier Jahren großer Koalition ging die CDU in Baden-
Württemberg mit dem Ziel in den Wahtl<ampf, wieder die
absolute Mehrheit der Landtagssitze zu gewinnen, was je-

doch nicht gelang. Die Union kam auf 4t,3 Prozent. Viele
CDU-Anhänger hatten die Freidemol<raten gewählt, um da-
durch eine rot-grüne l(oalition in Baden-Württemberg zu

verhindern. Die FDP [andete so überraschend bei 9,6 Pro-
zent. Die Sozialdemol<raten mußten ebenfatls empfindliche
Vertuste hinnehmen und l<amen auf z5,t Prozent. Die große

l(oalition machte darauf einem von der CDU-geführten
schwarz-gelben Bündnis Platz.

lm Wahll<reis Ludwigsburg waren die Christdemol<raten
mit einem neuen Landtagsl<andidaten in den Wahll<ampf
gezogen. Der Gerlinger CDU-Stadtrat und tangjährige Vor-
sitzende des Junge-Union-l(reisverbandes, l(laus Herr-
mann, trat die Nachfolge von Dr. l(ar[ Lang an. ln der Stadt
Ludwigsburg erhielt der neue CDU-Bewerber 34,9, im Waht-
l<reis 35,5 Prozent.

Hartmut Klett
CD U - Fral<tionsvors itzender se it rgg 4

geb. r93r, freischaffender Archi-
tel<t.

Seit ry75 Stadtrat und seit
knapp zwei Jahren Vorsitzender
der CD U-Gemeinderatsfraktion.
Aufsichtsratsvorsitzender der
Eglosheimer Voll<sban k.

Ratf Siegmund
CD U -Stadtverbandsvorsitzender seit 1995
geb. r95B in Stuttgart, Betriebswirt, selbst. Kauf-
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mann seit 1988. Seit mehreren

Jahren im CDU-Vorstand. Von

t993-t987 pers. Referent von BM

M. Wissmann, dessen Bundes-
tagswahll<arnpf er bereits mehr-
fach leitete. Bis 1995 langi. Mit-
gtied im CDU-KV, Vorstandsmit-
gtied der MIT der CDU.
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Seit nunmehr fünf Jahrzehn-
ten gestatten Christdemol<ra-
ten das potitische Leben in der
Stadt Ludwigsburg erfolgreich
mit. Dieses Jubiläum hat der
CDU-Stadtverband zum Anlaß
genommen, um Mitglieder,
Freunde und Vertreter des öf-

fentlichen Lebens der Stadt
Ludwigsburg am zo. Septem-
ber zum Festal<t in den Ordens-
saal des Ludwigsburger
Schloßes einzuladen.

Einen Tag später fand zum er-

sten Mal in der Geschichte des

Stadtverbandes ein Bürgerfest
in der Fußgängerzone statt, auf
dem viel Musil<, ein reichhalti-
ges l<ulinarisches Angebot und
Spiel und Spaß für die l<leinen

Besucher geboten wurde.

Stadtverband
wird fünfzig

V.l.n.r.: Stadtverbondsvorsitzender Rolf Siegmund, Landtogsabgeordneter Klous Herr-
monn, August Uhl, die stellvertretende Stadtverbandsvorsitzende Elke Kreiser, Eugen
Klotz, Thomos Schiroky, Bundesverkehrsminister Matthias Wissmann MdB und Dag-
mor Braunfisch Aufnahme: Zeller

Büryetest zum so. Geburtstog det CDU. Auf den linken Bild die lunge Union mit dem Spielnobil, rechts der MIT-Kreis-
vorsitzende Reinhold Noz zusommen mit dem CDU Stodtveftondsvorsitzenden Ralf Siegmund.

Bundesminister MotthiasWissmann beim Festokt im Schlol3 Aufmerksame Zuhörer beim Festakt
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De r Stadtve rban dsvo rstar
Stadtve rba n d svo rsitze n d er

Ralf Siegmund
Hoher Pfad zo

Stellv. Vorsitzende
Elke Kreiser
Badstraße rB

Ste[[v. Vorsitzender
Armin Maschke
Sommerhalde B

Stellv. Vorsitzender
Claus-Dieter Meyer
l(ornbecl<straße zo

id{& ...;-;:::::
{ffiffidffi::i

i..W'" :'!:i

'i.-: Si# .:.:rlfr

Fina nzreferent
Hans-Ulrich Hahn
Ditzinger Straße rr

Pressereferent
Hansjörg Blessing
Heutingsheimer Straße zz

Schriftführer
Rainer Bauer
Herman n-Hesse-Straße rB

Beisitzer
Horst-Michaet Alt
OsterholzaItee 78
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nd im f ubiläumsiahr 1996
Beisitzer
Reiner v. Bronewski
Lichtenbergstraße 5

Beisitzer
Else Feyhl
Carl-Goe rdeler-Straße ry

Beisitzer
Albert Gerstenlauer
Brucl<nerstraße r

Beisitzer
Alexander Ghazvinian
Reichertshalde 4o

Beisitzer
Heiderose Henssler-Wotf
Reichen berger Straße z6

Beisitzer
Thilo Jung
Hoher Pfad

Beisitzer
Reinhold Noz
Sch u ttheiß-l(ö h le-Straße 7

Beisitzer
Walter Paal
G regor-Mende[-Straße 5z
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1946 - 1996

Wahlergebnisse der

Europawahlen

Bundestagswahten

Landtagswahlen

Kreistagswahten

Johre CDU gtodtverbond Ludwigsburg

r Gemeinderatswahlen
(Quette: Stadt Ludwigsburg)

ERGEBNISSE ALLER EUROPAWAHLEN IN DEB STADT LUDI,IIGSBUFG

hier: Prozentuale Verteilung der Stimmen

2) r; den zahlen fijI l97e slrid die tuqeb.tsse der Bll;rlahl nlcht hthalten, da dies€ bein (rciswahllelte! (geneinsao rÜr den ganzen *ahlkrels)
elnltLelt rudäl.

lr.riahI zurn

Europä ischen
Parlament
am ...

güItige
Stimmen

insgesamt

von den gültige Stimmen entfielen auf

CDU
inft

SPO
in)6

FDP
in%

enürur
inX

BEP
Ln%

Sonstige

inft

10.06 .rglg 2) 29.690 47 ,4 38,0 9,5 4,6 0,5

17 .06.1984 28. 046 46 ,6 29,2 8,0 1-1-,L tr4Jr I

18. 06.198e 33. B5B 34, B 30,4 8,0 11 ,0 ra,7 ca
JtL

12.06. 1994 34.?6I 38,? 25,7 5,3 16, J. 7,7 7,A
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ERGEBN]SSE ALLERBUNDESTAGSI,IAHLEI"I IN DER STA DT L U D I.,I T GS BU R G

Bundestaqs=

'.tahl- äm

güItige
Erst-Stimmen
insgesarnt

von den qiiltigen Erst-Stimmen entf,ielen auf :

CDU

ln :{

SPD

ln %

FDP/ DVP

in %

GRÜNE

ln %

Sonstige
Bewerber

ln x

14 .48..1949 27.353
18, B

( l'- t{an^ )

24,8
(1r,. t ausen )

23,5
(ir. nati')

32, 9

06_09.1953 32.274 30 ,3
(h.Graf Adeloun)

,ö c

(Dr, K.),{..r*er)
33, 6

{lr.l:, nrmt }
12,6

15 - 09. 1957 37 .369
48,B

(h - urraf A,:1e lnann )

to o
(ttr. li,l'lo."eri

15 ,9
(Dr. H. i{of f narn )

7,4

17 .09.1961 39 .097
36,7

( lt. ür.:.f .i-.1 €10.{tn )

?o t
(Dr'.K.1,1om".i

18,4
{li.l,1oar=c}r)

q7

19.09. 1965 3B.651
39,2

(Th-l,lengler)
4L,7

(Dr.H.t4ooner)
13, B

(K, l,lo ers cn )

q?

28.09. 1069 38.295
44,2

t, ^ ,

\ Ä . tr 11e51n ge ry

39,3
(.r. crere )

L7,7
(r.tloerech)

4,8

19 .11 .1.972 4I.92I
44,4

{Irrof . Dr. w. !,'alte i

46,7
(c. Hrrorrker)

70

(r.t'toerscn)
1,0

03. 10. 1976 43. 760
trq)

(l't. wi s 
"ruon I

42,5
{C. tluonker)

7,L
(tl. ttoersch)

1.,2

Erst-Stimmen auf die Ber.lerber

EBGEBNISSE ALLEREUNDESTAGShIAHLEN IN OE8 S T A D T L U D h T G S B UR G

! i g I i - - !f q_Z 9 ! ! g I l g 
- Y q f ! g i 1 y I g 

- ! q f - g g I ! I g g n E r s t-. - s t i nrrn e n a u r rl j- e B e vr e r b e r:-----

Bundestaqs=
viahl am

gültige
Erst-St immen

insgesamt

von den q(i1t; j,qen Ersl;.-S1;i.nrmen entf ielen auf :

COU

1n X

SPD

ln xi

FDP / DVP

ln X

GBÜNE

ln}i
REP

in %

Sdnstige
Bewerber

1n %

05 .10 . 1980 47 .406
49, B

(11. l,iissna.rn )
41 .8

(0,ttu1;nkcr)
59(u,iirr"rz*) 24

( ci . KrJuc )
0,1

06.03 - 1983 48.492 55,6
( N. lli s smann )

3G, 5

(o, iluonker)
3,0

(l-. ttaag)

4,3
( l{. J.llemnrarIe)

0,6

25.01 . 1987 45.950
51,3

(tt,ivissmanr)

)1 i

(c.ltuonkcr)
4,7

( lt. tlectrer)

ooUru
(v. vait.inüer)

1,9

o2.r?.1990 44.680 48,L
(l',t. viissmann )

Jt,/
( D. Huonl<er )

6,6
(R.Piek)

OA

(Dr . J. Giesecke )

3,8
(H. Schulze )

1.6

16. 10. 1994 45.O37
48,6

(tt. wissnrann )

31 ,4
( Dr. T.lrJeber )

4,A
( B.l'Jagner )

9,6
(C.Ozdemir )

4,3
(A. Saager )

2.1
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LondLags=
wahl ffm

gültige
5t immen
insgesarnt

von den qültigen Stilnlnen entfiel-en auf

gDU
in X

SPD
in X

F D P/D V

in %

GRÜNE
in %

Sonstrge l)

in I

30. 06. 1946 1.6. 843
3I ,4

(P-Baursch u.a-)
33, 1

(l'J.KeiI u.a. )

24,6
(W.Rath u-a- )

10, g

24 -It - 1946 L7.304 28,4
(P.Bausch u.a, )

aaaJL , J

(W.Kei1 u-a- )

?6,3
(h.Rath u-a. )

13,0

19_11-1950 23 56?
16,3

(nr.A.lltihnle u.a)
33, 0

(w.xei1 u.a. )

23, 0

(Dr, C. Scl-räfer u "a

?7 ,7

0e-03-1952 26 - 088
L5,?

( Dr. A. H6hnre )

22,6
( r'J, Kteinknecht )

?70

(Dr.K-Frank)
24,4

04. 03. 1956 37 -792
?9,7

( Dr.A. Höhnle )

).-,
(H. vorr tlachL )

33 ,4
(Dr, K. Frank )

L2,3

15. 05. 1960 28.823 ?5,8
( H. Leuze )

11 nJJra

(H-von Ftacht)

39,4
(Dr-K-Frank)

11,6

26. 04. 1964 33 _ 399
40,9

{R. Schöck )

4?,1
(H. von Ftacht )

rz,6
(ttr.u-caiser)

4,4

28.04. 1968 35 _737
42,4

(R,Schöck )

28, 9
(H. von Flacht )

r.3,6
(u-t(appvs )

15.r.

Ergebnisse aller Landtagsrvahlen in cler Stadt Ludwigsburg

hier: Prozentual-e Verteilung der gültigen Stimrnen

I) siehe nachstehend abgedruckte StlrmzeLtel
i WahI zur Verfassunggebendeo Landesversarmlung
In defl oblgen Zahlen sind die Ergebnisse der Briefwahl nicht enthalten, rJ,i diese jeweils Lreirn Kreiswahl leiler (gemeinsam lür cJen (lanzer tlahlkrej.s )

Ergebnisse al1er Lanrltagswahlen i.n der Stadt Ludwrgsburg

hj.er: Prozentual.e Verteilung der gÜltigen Stimmen

* Vrahl zur Verfassunggebenden Landesvcrsarnmlung
In den obigen Zahlen sind bis einschließlich l98O die Ergebnisse der Eriefwahl njcht enthalten, da diese bjs 1980 jeweils breim Kreisr^rah.lleiter
(gemeinsam lür den ganzen V,lahlkreis) ermittelt wurden.

LarttJbags=

vrahl arn

qü1t-ige
SLirnmen

insgesantt

von rlert giilbigerr SLirnrnen entfi-c1cn auf

Ct]U
in X

SPD
in X

, , ,r, t tl
in * 

I

GRÜNE
in %

REP
in %

Sonstige
il-t %

23 .04 .197_? 37 .779
48,9

(R-Slhi-icl<)
39,9

(i l, Beerst-echer )

10, 9
(lJ.Bergerowski )

0,3

04.o4.1,976 38. 689
51, 5

( f l. it:hör:k )

35, 4

( I l. Beerstecher )

L0,2
(1,,1-Berqerovrski )

10

16. 03 lsBrl 36 _ 928
49,7

(Dr.K.LanQ)

35,0
( H, Bec rs techer )

1,O,2

(t',J.Bergerowski )

4,4
(ll. Ltan':l<ers )

o,2

2 5. 03 . 1984 39 . 302
47 ,5

( Dr'- K. Lang )

34, 8

(l-l.Oeersl-echer )

8,7
(F.Haaq)

3,7
(C.l ang[rein)

0,3

20. 03. 1988 41.254
47 ,O

(Dr.t{.Lan!)
31, B

( l-i " Bee rs Lecher )

5,9
( ll. -f4. tlerrsnhe I e )

10 ,4
( t^t. t"1ed i nqer )

4,7

05 .04 . 1992 40. 534 36,4
(Dr.K.Lanq)

28 ,3
([]. schmiede] )

6'3
(G. Eohnert )

40 a

(J.t,talter )

t2,4
( !,/. Kri sr:h )

4,3

24.03 . 1s96 36 -442
35, 8

(K.l'terrmann )

24,5
( C. SchmiedeI )

oo

(K, -P. Flscher )

15,4
(J.WaIter)

72,r
(v,,. Krisch )

at
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STADT LUDi^IIGSBIJRG
\.{ahl der I(reisverordneten am . . .

28.4.rs.+6 | 7.L2.).s47 I Is.1r.19531 B.1t.1e5e I 7.LL.1e6s l24.Lo.\etl_L8.4.]973

Wahlberecht igte 2L.449 30-49B 39.691 46.276 48.896 50 -406

Wähler L7.9I4 IB. 975 )) 1AO 28.533 26.127 2A -699 24 -]-96

Wahlbeteiligung 83 ,5 iL 62,2 % 58,3 % 6L,7 % 53,4 % 56,L % 4B,O Y"

Gültige Slimmen
insgesamt

2It.643
lroo S)

245.923
lroo i)

??cr tt)

(1oo t)
542.692

(roo 6)

493.861
(roo i;)

517.].58'
(ro0 6)

470.819
(roo 5)

CDU
51.6'15

(?r,a *)

46.294
(re,e ig)

86. 35 B

(?2,8 il)

L45.32r
(26,8 F)

182.137
(36,e *)

245.632
1a2,6 S)

2I8.22A
(t6,a fi)

SPD
qq c')qt

(283 l')

65.A7'7
(26,s fi)

95 .384
qr9,r i)

L47.tl_s
(27,1 *)

I79.92\
(36,4 dpj

lBl_.O10
ß1 .i $J

I ?tr O(')LJ).AJL

(28,9 #)

FDP /DVP
3 9. 708

1ta,e /n)

.+o.I15
.ltt,t o

57.163
(e,e fi)

6C-.496
(2,a #)

FDP,/DVP rnit fi^]v
126.244

ß3,3 *)

Lss .973
(28,7 fi)

I15 .707
(2),4 6)

FWV
10 28"1

(1s, r *)

29.L87
(rr.q S)

9C-.4c.7

(15,'t *)

56.243
(11,9 *)

Sonst ige
18.952
o,a fr)

64.450
(26.2 fi)

7 I .309
(rB,B S)

94 -2A3
(11,4 'i)

16.O96
ß,J 6)

) OAG

(a,t fi)

ERGEBNISSE ULIER TGEISTAGSWAHLEN IN DER STADT .I,UDWTGqBL]:RG

hier: Verteilung der @

EBGEBNISSE ALLER KREISTAGSIdAHLEN IN DER STADT LUDI'IIGSBUFG

hier: Vertci.lunq der 1r i- n Stimmen

Stadt Ludwigsburg
28. L0 . 1979 28.10.1s84 I 

".10-1eas 
I tz.r...r;; j

I,lahlberechtigte 54.273 54 _ 7BB 55. s76 57.010

ldäh1er 24.709 ,-l 94? 30. 567 ac aA4

Wahlb eteil j-gung 45,5 % 5r,o % 55,0 96 67,7 %

Gült irJe Stimmen
insgesanrt

480.045
(ro0 %)

529. 563
(100 x)

s42.BB7
(r.00 B)

521. 661
(r.oo %)

c
o

o
E

CDU 214.670
(44,7 %)

210.501
(39,7 %)

r83.177
(33,7 x)

'167.901
(J2,2 %)

SPD r44.842
(to,2 'x)

135.21.2 116. 549
(2t,5 X)

113 .018
(2I ,5 %)

FDP/DVP 69.6s3
(r4,5 7,)

53. 128
(10,0 }i)

46. S63
( 8,7 %)

35 .260
(6,8 %\

FWV 46.055
( e,6 % )

70. 895
( il,4 x)

68 .327
(r2,6 x)

62.592
(rz,o "/,j

GRÜNE 59.827
(il,] x)

83 .155
( r_s, ] %)

7 4.927
(tq,q %)

BEP
( 8,2 x)

36. J.2B

(6,e %)

SONSTIGE 4.819
( 1,0 %)

24 0eE.

(6, I 16)
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ERGBBNISSE ÄLLER GMIEI1{NERATS\.TAELEI{ TJ{ DEN STADT LIrNIIIGSBIIRG

hier: Verteilung der gültigen Stinnen

ERGEB}IISSE AI,,LER GEI',IEITSX}EruITSWAHL-EN IN NEN STA}T LIDVIGSBIIRG

hier: Verteilung der güItigen Stisuoen

STADT LII!! IGSBURC

lJahl der Stad'"räte am

2e .4 .1 946 7 .12.1947 28.1 .1951 1r.'11.195j 11 .11 .1956 e.11 .1959

Wahlberechtigte
"1 

.)?1 )o .498 15.617 19.59t 42 .850 /q oE, 1

Wähler I I . {)o 19.1O' 70.582 2J.142 27 .O1' ?s .4.76

lljahIbet ei I igune: F;7 Z al 62 ,6 "/t, 56,? y'" 58,5 f, 61,o f" 61 ,g /.

Gül-tige Stim'nen
insgesamt

461.060
( r r.:o ,I)

126.991
(roo /,)

411.1A9
lrao i)

40t.J17
(roo F)

467 .656
(roo F)

490.844
(ioo t,)

o

cd.d

CNU 121.150
(2b,?. fr)

1O0-401
(r9,1 {)

fi.qgo
1r6,+ 6)

96 .67 z
(24 ,o #)

127 .7 8'
(27,i fi)

116 .7 e7

spn 1 26 .44j 117 .911
(25,2 .i)

101 -568
qz+ ,,t i)

104.44'
(24,9 fr)

114 .O22
(2F,, 6)

1J1 .697
(2( ß f.j

FDr/DVP e9 .e75
\19,' i")

85 .421
('ti' ,a 51

94.?28
1zz,,a 6)

yDP/D\? mit F1'rv 1lo.871
(')2,4 j")

1 1e .600
l').a - 4\\L/rl ,'/J

1J 4.OzJ
(27 ) f')

F!.'V
79. jo9
1t7 ,r l,)

65.ozz
(.12 .t frl

49.955
(1?,z fr)

Sonst ig:e 41.681
(9, r 'r)

1 i7 ,212
(26,c 1,)

g1 .e6B
(4,a 6)

71 .12?
(18,? fr,

6t.229
1t3,5 fi)

oo az1

(18,0;i)

STANT LUIWIGSBIIRG

Vahl der Stad.träte am

4 .11 .1962 7 .11 -196' 20.10.196ei 24.1O.19'11 20 .A 4 .197 5 22.O5.19e0

Wahlberecht i6i e 48.241 48 .487 47.e1J ,1 .OO9 56.197 5 4 .106

Wäh1er 28.O)7 26.o59 c'7 oq? 2e.594 13.6J9 28.rO'

Wahlbeteiligung 5e,1 /" 5J,7 dio 58,' f. 56,2 r. roaol
z./, / /" ,2,7 y'"

ttit-t-igq Stinmen
insge samt

486.815
(roo 6)

44J.JBg
(1oo .;)

4e4.oe4
(roo F)

491 .7 1B
qroo 6)

1 .29O.867
(1oo t;)

1.071.?10
(too .{,)

g
o
.S

d

C}U
155,1JB

e1 ,9 fr)

1r2.611
( ,\4 ,4 f,)

181 .28.2
(j'?,9 ,:)

2O2 -5O1
{c1,o %)

J62.6e4
Ql,6 i)

469.Te
( a': ,e ,4\

SPD
't 54 .7 42

(lt,B F)

164-4)4
37,1 fr)

't 46 .97 0
jal o.")

157 .2OO

(lr,e f)
194.660
ßa,6 f,)

zaz c)7.o)LJ../)./

(io r., ftl

Ft"/DYP
45.944
ß,s fil

18.847
0,9 6)

151.O98
(1o,1 f)

121 .584
1rr,r S)

FDP/D]rP mit FlfV 1io.689
(26,8 /")

117,JJ'
(2('r, ",)

Ft/lv
87 .486

1ra,r.E)

95 -17o
(,19, j f,)

2O2.4?5
(15,'l i)

t t ) ->)c'
lro,a il)

Sonstige 46.245
ß,, n)

e..989
(",o *)

20 .402
1r ,z $)

40 .41 1
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Johre CDU 9todtverbond Ludwtggburg

EIGEBNISSE Ar LFR GEr'1ETNüERATST_iAHl-LN :tN pER STApT rrl!)r{Iq;S8URG

hier: VerteilLrnq der qijlti n 5t itnrnr:n

I'Jahl der SladträLe

23.10.1384 22 . 10 . 138.q I 12 - 06. 1994
Stadt Ludwigsburg

i,/ahlbere chtigt e 54 .375 55.014

l,iäh1er 35.r4I

l{ahJ-beteil j-g ung

1.033.008
(100 lÄ)

1.115. !86
( 1tlO x)

Gült,igc Stimmen
insgesamt

I.252 -861,
( r oo x;.1

413. 6!0
( lq, $ *,)

358.O27
(12,1 ,6)

397 .434
(31 , / 21)

280.055
(26,? %)

251.899
(22,6 x\

2'/8.785
(22,7 %)

FDP/0VP
1 I,t I)

97.036
( B,z r: (6,8 %)

145.957
(i4,0 %)

156.756
(1J,8 )6)

L51-.5?2
(r2,1 %)

GRÜNE 119. 906
(il,5 fi) ( t l'.9 X) (r5.6 ,c;)

82.439
(6;6 'v,)

47.216
(1,8 %)

SONSTIGE 4,599
(o,4 %)

1s.059
(1 ,J %J

Von A bis 7z

Die CD U -stadträte I räti n nen
seit lr945
A
Dr. Georg Siegmund Graf Adelmann (t962- t99z,t t99t)

B

Artur Bölke Q96B - tgts)
Eugen Bösinger GgS6 - rg8o)
Friedrich Bommer GgSl - 7969,1 tg6g)

E

l(arl Engelbrecht (t966 - tg9+)

F

Robert Fischer 0g+S - 7965,t tg6g)
Ernst Fritz (t962 - 1965,t tgl+)

G

Ludwig Gengnagel Q946 - 1951,t t964)
Albert Gerstenlauer (seit rg8o)
Eberhard GöIz (t965 - 1994)

Hulda Goes Ggq6 - 1957,1 tgSl)
Heinrich Graser Gg+6 - t96z,I tgll)

H

Hans Heim 0gSg - t966,t tg66)
Manfred Holzinger bg\+ - tg9g)

t
Dr. Gerhard Jost Gglt - 1984,1 ryBq)
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K

Hermann l(enntner 0glS - tg9g)
Hartmut l(tett (seit rylS)
Eugen l(lotz (tgS6 - rg8o)

Josef l(öble Q96t - t96z)
Fritz l(öhle (seit rgZr)
Hans-Martin l(öngeter (seit ryB+)
Rosina l(opf(seit ryBz)
Dr. Georg-Friedrich l(ortüm GgBq - ryBg)
Roland l(romer (seit r97r)

L

Dr. Thomas Lang (seit rgg+)
Hildegard Leuze GgSg - 1965,1t99l
Michael Lichy (seit 1994)

Hans Lorenser GgSl - t954, t r9B9)
Artur Lorenz (rgSB - t96B,t t97z)
l(urt Mäule GgSg - 1979,t tglg)

M
Heinrich Moses Gg6B - 1975,t t99o)
Hermann Mühleisen bgq6 - tg57,t tggS)

N

Eugen Nagel GglS
Reinhold Noz (seit

o
Hannelore Orbens

-rye4)
rys4)

(t9tt - 1975)

R

Peter Raimund GglS - t9B4 seil ry94)
Dr. Hans Reuschenbach (r95t- t96t,I tgl+)
Hermann Rößte GgSg - 1975,197t - ryBq)

S

Heinrich Saffrich (tg+S - t968, t rg8o)
Helga Schaaf (r98o - ryBq)
Richard Schaefer GgS6 - 7959,1 tgSg)
Robert Schank bgSg - 1977,1tgl9)
Rolf Schöcl< (t962 - 1g7T)

Dr. Dietrich Schumann (seit r9B9)

Roland Schweiß (seit r975)
Dr. lngo Schwytz (seit 1994)

l(arl Sternfeld (r953 - 1959, t rqBf)

V
Lucia Viola Gg6B - tg9g)

W
Susanne Waasen (seit r9B9)

Georg Wedig (r98o - tg9g)
Günther Wiedman n $965 - 1994)

z

Johannes Ziegler Gg+S - t947;7951- 1956,t tgSl)
Richard Zinl< (t979 - r9g4,I tgg+)
Waltraud Zips $965 - 7975,1 tggl)

lmpressum
Verantwortlich: Stadtverband Ludwigsburg

Postfach 266

7t6o2 Ludwigburg
Telefon: o7t4r I 464444

Konzeption, Text, Recherchen: Hansiörg Blessing

Konzeption: Alexander Ghazvinian

Gestaltung, Layout, Satz: Reiner v. Bronewski

Wir danken für die freundliche Unterstützung:

- Wotfgang Mönikes
- Hermann Kenntner
- Klaus Herrmann MdL

- Kon rad -Adenauer-Stift u ng
- Stadtarchiv Ludwigsburg
- Stadt Ludwigsburg

- Georg Zinger
- I,nge Buchert
- Reinhold Zinger
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